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MNmM SMAM«.
Italiens Neutralität.

Belgien schützt seine Neutralität durch Waffengewalt.
England hat Deutschland wegen dieser Neutralität den Krieg
erklärt . Frankreich hatte vor dieser Neutralität so viel Re¬
spekt , Laß es einen Einfall durch Belgien nach Deutsch¬
land plante . Es ist um diese Neutralität also ein eigen
Ding , sie gilt jedem Staat bei kriegerischen Verwickelungen
als eine Gelegenheit zu einem vernichtenden Schlag gegen
den anderen . Deutschland hat von vornherein in dieser
Frage kein Versteckenspiel getrieben , sondern klipp und klar
gesagt , daß es eine Neutralität , die ihm furchtbar gefährlich
werde , nicht achten könne. Belgien wurde aber garantiert,
daß an seiner Selbständigkeit trotz des Durchmarsches deut¬
scher Truppen nicht gerüttelt werden würde.

Diese Erklärung in Verbindung mit den weitgehendsten
Garantien hat Belgien nicht genügt und es hat gegen
Deutschland den Kriegszustand erklärt . Damit steht es auf
der Seite Frankreichs , Englands und Rußlands . Ob es
dadurch seinen Interessen besonders gedient hat , werden die
künftigen Dinge ergeben. Man kann es füglich bezweifeln.
Die deutschen Truppen sind bereits in Belgien eingedrungen
und haben die Festung Lüttich kurzerhand im Sturm ge¬
nommen . Die belgischen Truppen gehen weiter zurück und
dürften ohnmächtig zur Seite gedrängt werden.

Andere wichtige und verbürgte Nachrichten liegen zu¬
nächst nicht vor . Italien bleibt bei feiner wohlwollenden
Neutralität . Inwiefern das dem Dreibimdvertrage genau
entspricht , entzieht sich unserer Kenntnis . Die deutschen
amtlichen Stellen sind der Anschauung, daß das italienische
Verhalten mit dem Wortlaute des Vertrages im Einklang
steht . Ob dieses Verhalten aber auch dem Sinne der Ab¬
machungen entspricht? Es scheint nicht so, denn ein so lockeres
Bündnis braucht man nicht einzugehsn . Ernstere Zeiten für
die Verbündeten als jetzt dürften kaum jemals eintreten.
Italien kam Wohl seinerzeit mehr aus Augenblicksstimmung,
als es sich von Frankreich bedroht sah , zum Dreibund . Die
Verhältnisse haben sich inzwischen geändert . Die Meinungs¬
verschiedenheiten Italiens und Oesterreich-Ungarns sind viel
tiefgehender wie rein oberflächlich angenommen wird und
bei dem Marokkokonflikt neigte Italien mehr als deutschen
Vertretern lieb sein konnte, nach Frankreich hinüber . Dann
kommen noch manche andere spezifisch romanische Im¬
ponderabilien Italiens dazu , die wir schon öfters behandel¬
ten . Heute erkennen auch andere Kreise das gleiche. So
schreibt z . B . die Magdeburger Zeitung:

Die optimistische Auffassung , die in den letzten Tagen über
die Haltung Italiens Platz gegriffen hat, scheint sich nach den
neuesten aus Rom vorliegenden Meldungen nicht zu bestätigen.
Man kennt zwar den Inhalt der Verträge nicht, die Italien an
Oesterreich und Deutschland binden . Aber das eine ist doch jetzt
schon sicher . Laß Italien vorderhand an ein aktives Eingreifen
in den Krieg nicht denkt und über eine wohlwollende Neu¬
tralität nicht hinausgeht . In diplomatischen Kreisen wird er¬
klärt, daß man zwar die Gründe Italiens nicht billigen könne,
daß man ihnen aber nicht die Berechtigung ab-
sprechenmöchte. Italien wird offenbar von der Besorgnis
beherrscht, daß es nicht in der Lage ist, einem Angriff der ver¬
einigten französisch- englischen Mittelmeerflotte aus die offene
italienische Küste Widerstand zu leisten . Hinzu kommt, daß
innerhalb der Bevölkerung auch eine starke franzosen¬
freundliche Stimmung herrscht, die ihre Begründung
in dem gemeinsamen romanischen Rasseempfinden findet . Ans
der anderen Seite ist gegen Oesterreich - Ungarn auch
heute noch die Stimmung nicht ganz gewichen, die aus der
österreichischen Albanien - Politik entsprang . Die¬
sen Stimmungen glaubt die italienische Regierung Rechnung
tragen zu müssen. Man hofft aber in Wien , wie iü Berlin,
daß die weitere Entwicklung des Krieges ganz von selbst Italien
dazu führen müsse, an der Seite von Oesterreich und Deutschland
in den Kampf einzugreisen.

Wenn Italien aktiv eingreifen soll, dann müßten schon
von seiten des Dreiverbandes jetzt kapitale Dummheiten ge¬
macht werden , was bei der Gerissenheit der englischen Diplo¬
matie , die in dem gegenwärtigen großen Kriege die Füh¬
rung haben wird im Namen der mit England Verbündeten,
kaum erwartet werden kann . Deutschland und Oesterreich-
Ungarn tun daher gut , sich bei dem Gigantenringen gegen
eine Welt von Feinden einzig und -allein auf ihre eigenen
Kräfte zu verlassen. ch

An der französischen und belgischen Grenze.
Berlin , 7 . August . Die deutschen Vorhuten

rückten vorgestern längs der ganzen Grenze i n Belgien
ein . Eine unbedeutende Truppenabteilung -versuchte mit
Moßer Kühnheit einen Handstreich auf Lüttich.
Einzelne drangen - in die Stadt ein und wollten sich des
Kommandanten bemächtigen, -der- sich nur durch

die Flucht entziehen konnte. Ein Handstreich -auf die modern
ausgebaute Festung selbst glückte nicht. Die Truppen stehen
vor der Festung in Fühlung mit dem Gegner Natürlich
wird die gesamte Presse des feindlichen Auslandes diese
Unternehmung , die aus den Gang von großen Operationen
ohne Einfluß ist , zu einer Niederlage stempeln , Was sie aber
nicht ist.

Aachen, 7. August . Auf dem belgischen Kriegsschauplatz
geht alles nach Wunsch . Ernsthafte Kämpfe haben bisher
noch nicht stattgefunden . Die Belgierziehen sich
hinter di e M aas z u r ü ck.

Berlin, 7. August . Dem Geplänkel vor Lüttich und
dem kühnen Reiterstreich ist bald ein entscheidender Schlag
gegen die Festung Lüttich gefolgt. Der Große Berliner
Generalstab teilt mit , daß die deutschen Truppen die Festung
im Sturm genommen haben. Einzelheiten darüber fehlen
noch.

Lüttich liegt an der Mündung der Quoths in die Maas,
hat mit sechs Vororten 220 000 Einwohner und gilt als eine
der schönsten Städte Belgiens mit seinen öffentlichen An¬
stalten und Gebäuden . Belgien besitzt an der Maas noch
die Festung Namur . Die Stadt Namur hat -gegen 30 000
Einwohner.

Französische und russische Ausschreitungen gegen Ausländer.
Wien , 6 . August . (K . K . Telegraphen - Korrespondenz-

bureau .) Nach einer an amtlicher Stelle aus Paris ein-
aetroffenen Nachricht, mußten die Beamten des österreichisch-
ungarischen Generalkonsulats in die österreichisch-ungarische
Botschaft flüchten, da dis Polizei den Ausschrei¬
tungen der fanatisierten Menge nicht -ent¬
gegen tr a t. — Die Blätter betonen , die Monarchie werde
die Interessen ihrer Bürger im Auslands auch gegen Frank¬
reich zu wahren wissen.

Wien , 6 . August . Wie der Pöster Lloyd meldet , demon¬
strierte die Bevölkerung von Trouville gegen -eine vornehme
ungarische Familie , die dort eine Villa besitzt, und verfolgte
sie bei der Abreise und während der Fahrt vom Bahnhof mit
heftigen Schimpfworten.

Petersburg , 6 . August . ( lieber Kopenhagen .) Das
Gebäude der deutschen Botschaft ist der
Gegenstand wüster Ausschreitungen ge-
w -e s e n . Es wurde äußerlich beschädigt und im Innern zum
Teil geplündert . Die Volksmenge soll durch unwahre Nach¬
richten über die rücksichtslose Behandlung der Zarinmutter
und des Großfürsten Konstantin auf deutschem Boden auf¬
gereizt gewesen sein. Die Polizei verhaftete gegen hundert
an den Ausschreitungen beteiligte Personen , die dem Kriegs¬
gericht zugeführt wurden.

Das Prisenrecht.
London, 7 . August . (lieber Kopenhagen .) Nach einer

Lloydnieldung aus Liberpool wurde der dänische Dampfer
Jens Bang , der gestern aus Stettin ein-traf und für Man¬
chester bestimmt -war , von den Behörden im Mersey cm-
,gehalten . Das Militär -ergriff Besitz von dem Dampfer.
Das Schiff liegt jetzt im Mersey vor Anker.

Gegen Rußland.
Wenn die Nachricht richtig ist , so ist sie wieder ein Be¬

weis von dem frischen Geist der Offensive, der
unsere Flotte beseelt Schon der kecke Angriff auf Libau
-bekundete diesen maritimen Reitergeist , der mit raschem
Entschluß die Gelegenheit wcchrnimmt, dem Feinde Schaden
zuzufügen . Libau sollte der Hauptkriegshafen Rußlands
werden , natürlich mit der Spitze gegen Deutschland , weil
es -an der kurischen Küste der deutschen Stadt Memel zu¬
nächst liegt . WährendesnochimB au war , wurde
es als Kriegshia !fen auf -gegeben. Die der-
bauten Millionen waren ins Wasser geworfen . Die Furcht
-vor Deutschland war gewachsen , und man rechnete mit einer
allzu raschen Belagerung Libaus von der Landseite her.
Statt Libaus wurde mit dem Bau eines Kriegsh -afens in
Reval an der estnischen Küste des Finnischen Busens be¬
gonnen , der von Deutschland zu Lande sehr entfernt ist. Mit
ungeheuren Kosten wurde dort im raschesten Tempo gebaut.
Bis zu- 50 000 Arbeiter sollen zeitweilig dort beschäftigt
worden sein. Die alte deutsche Stadt Reval verändert durch

^ diesen Hafenbau und den Massenzuzug von Arbeitern und
Beamten ganz ihren Charakter und wind rettungslos

- russifiziert . Aber dieser neue Hafen ist noch nicht fertig
und noch nicht kriegsbrauchbar. Er soll
Petersburg decken , seitdem -das näher an Petersburg ge¬
legene Kronstadt -gerade um dessen willen nicht mehr als ge¬
nügend erschien . Wenn unsere Flotte jetzt die Alands¬
inseln oder eins der anderen dortigen Inseln besetzt hat,
so hat das die strategische Bedeutung , den Finnischen Busen
und damit den Seeweg nach Petersburg zu sperren oder

wenigstens den Zugang zu bedrohen . Zugleich wird ein
Stützpunkt gewonnen zu weiteren Operationen , welche ihre
Spitze direkt gegen Petersburg richten . Ob diese Operationen
glücken werden , hängt von der Tüchtigkeit der russischen
Flotte ab . Ob und was diese seit Tsuschima gelernt hat,
muß sich zeigen.

Vor Belgrad.
Wien, 5. August . Zu dem Artilleriekampf bei

Belgrad wird noch berichtet : Am 4 . August , 9 Uhr vor¬
mittags , lief der Monitor Koeroes zu einer Nekognoszie-
rungsfahrt aus . Plötzlich eröfsn-eten serbisch « Geschütze , wie
sich alsbald herausstellte , aus modernen SchnÄlfeuer-
batterien , von einem Belgrader Festungswerke aus eine
heftige Kanonade . Schon schlugen einige Volltreffer in den
Monitor ein , glücklicherweise, ohne Schaden anzurichten , als
unsere Landartillerie in den Kampf eingrisf und diefein -d-
l i ch e n B a t t e r i e n b a l d z u m S ch w e i g e n b r a ch t e.
Der Monitor kehrte hierauf ohne weitere Belästigung zu
seinem Aufstellungsplatze zurück.

Um 4 Uhr nachmittags liefen mehrere österreichische
Kriegsschiffe, -darunter auch Koeroes , aus , um die Versuche
der Verteidiger in Belgrad , die Schäden an den Befestigun¬
gen und Deckungen -auszubessern , zu vereiteln . Das
Feuer der -Schiffs g e s ch ü tz e richtete an der
Stellung aufs neue großen Schaden an und
wandte sich auch gegen die Infanterie , die am Lande -gute
Deckung gefunden hatte . Um 6 Uhr nachmittags traten die
Monitoren die Heimfahrt an , ohne einen Verlust oder eine
Havarie erlitten zu haben.

Nachmittags wurden wiederholt Detonationen hörbar,
die im Verein mit Feuerschein den Schluß zuließ-en , daß iu
der Festung bedeutende Muuitionsvorräte durch die Be¬
schießung in Brand geraten seien.

Verschiedenes.
Metz, 7. August . Als ein Beweis für das zunehmende

Vertrauen in die Sicherheit der Sparkassengelder und das
Vertrauen aus die Schlagfertigkeit unseres Heeres gibt der
Bürgermeister bekannt , daß die Sparkasseneinlagen in den
letzten beiden Tagen bedeutend Annahmen und 110 000 Mark
betrugen . — Die Metzer Zeitung hebt die vorbildliche Art
hervor , wie in diesen schweren Stunden -die alteinheimische
lothringische Bevölkerung ihrer Wehrpflicht nachkam.

Braunschweig, 7 . August . Die amtlichen Braunschweigi¬
schen -Anzeigen veröffentlichen einen Erlaß -des Herzogs , in
dem er für die Zeit seiner Abwesenheit im Kriegsfälle oder
bei sonstiger Behinderung seine Gemahlin Viktoria Luise zu
seinem Stellvertreter ernennt.

Zerbeule - und VloSade -Recht.
„Großbritanniens absolute Abhängigkeit vom Besitze

der Vorherrschaft zur See macht es der Regierung zur
Pflicht , die Angriffswaffe sicherheitshalber intakt zu er¬
halten , die in die Hände eines die Herrschaft über die
See besitzenden Volkes die Möglichkeit legt , die Küste
eines Feindes wirksam zu blockieren."

Sir E. Gred, Großbritannischer Staats¬
sekretär des Aeußern , 1908.

Englands Kriegserklärung legt die Frage nahe , welche
Mittel dieser Staat zunächst an -wenden wird , um Deutschland
zu schwächen . Ob England seine Landarmes in die kriege¬
rischen Entscheidungen des europäischen Festlandes ein-
greifen lassen wird , steht noch -dahin , ebenso , ob es mit den
Operationen seiner Flotte in nächster Zeit zur Offensive
übergehen wird . Das eine aber dürfte feststehen, daß es
Deutschland gegenüber mit allen ihm zur Verfügung stehen¬
den Kräften von dem ihm kriegsrschtlich leider noch immer
zustehenden Pressionsmittel des Seebeute - und BlockaLerechts
Gebrauch machen wird.

Worin bestehen diese Pressionsmittel?
Betrachten wir zunächst das Seebeuterecht . Danach kann

eine kriegführende Macht alleSchiffe , die Pribat¬
et gen tum -der Bürger des von ihr bekriegten Staates
sind, -anfbrin g e n und ko nfiszi er en ! In einem
Landkrieg zwischen zivilisierten Mächten ist das Privateigen¬
tum der Bürger des feindlichen Staates zu respektieren.
Die Okkupationsarmee -darf nur unter Verantwortung der
leitenden Offiziere das , was zur Befriedigung ihrer Be¬
dürfnisse notwendig ish requirieren , und zwar gegen Be¬
zahlung . Das bestehende Seebeuterecht spricht diesen völker¬
rechtlichen Grundsätzen Hohn . Jedes englische Kriegsschiff
kann jedes deutsche Kauffahrteischiff als gute Beute kapern.
Schiff und Ladung werden Eigentum Englands , -das heißt
speziell in England erfolgt dis Konfiskation -gekaperter
Schiffe zum Vorteil de rOfsiziere und - Mann-
schäften des die „Prise " ausbringenden Schisses!

Aber mehr noch: nicht nur englische Kriegsschiffe dürfen



dies K -aperwerk betreiben , sondern -auch gewöhnliche
Transpork - undH -andelsfahrzeuge , sofern sie
nur die Krisgsflagge führen und unter militärischem Kom-
nmndo stehen. Dabei kann aber die Verwandlung eines
harmlosen Kauffahrteischiffes in ein „Kriegsschiff" dieser
Art jederzeit erst auf hoher See vorgenommen werden,
ebenso wie das „Kriegsschiff" sich nach Bedarf — um dis
Kaperei erfolgreich vornehmen und neue Gelegenheiten ans-
s- ionieren zu können — wieder in ein „friedliches " Handels¬
fahrzeug zurückverwandeln kann ! Selbstverständlich kann
Deutschland genau so Verfahren wie England.

Ob dies Seebeuterecht auch gegenüber den im Augenblick
der Kriegserklärung in englischen resp . deutschen Häfen
liegenden deutschen beziehungsweise englischen Schiffen
Auwndung finden wird , bleibt abzuwarten.

Wahrscheinlichwerden alle diejenigen Schiffe , die sich in
neutralen Häfen befinden , sich durch Verbleiben an ihrem
Aufenthaltsort gegen dis Beschlagnahme sichern. Weniger
aussichtsvoll wäre der Versuch, wenn die beteiligten Staaten
ihre Handelsschiffe durch mehr oder minder fingierte Ver¬
kaufs-Verträge schützen wollten.

Dis englische Kriegserklärung bedeutete also, sofern
England feine Seeherrschaft aufrecht zu erhalten vermöchte,
infolge des Seebeuterechts die Unterbindung des deutschen
Uoberseehandels, soweit deutsche Handelsschiffe als dessen
Vermittler in Frage kämen.

Aber England besitzt noch eine zweite , gewichtigere Waffe
zur Aufhebung des deutschen Ueberfeehandels : »das Blockade¬
recht. Vermittelst dieses Blockaderechts kann nämlich Eng¬
land die deutschen Häfen — von der zurzeit von der deutschen
Kriegsflotte beherrschten Ostsee abgesehen — auch für die
Handelsschiffe aller neutralen Mächte schließen. Da
das Gleiche auch an den österreichischen Häfen gilt , könnte
— Englands Seeherrfchaft in Nordsee und -Mittelmeer
immer vorausgesetzt — Deutschlands Verbindung mit den
überseeischenLändern nur auf dem indirekten , kostspieligeren
Wege über ldie holländischen und italienischen Häfen aufrecht
erhalten werden.

Da dadurch ein deutscher Handelsverkehr im Werte von
vielen Millionen bedroht wird , dessen Ausfall die schwersten
wirtschaftlichen Wunden schlagen muß , hängt alles davon ab,
ob England imstande , sein wird -, seine Secherrschaft aufrecht
ZU erhalten.

Von welch ungeheurer Bedeutung die Lahmlegung des
deutschen Uebersechandels für Deutschlands Ernährung , für
seine Industrie und Landwirtschaft wäre , mögen einige
nüchterne Zahlen beweisen.

Gelänge dis britische Blockade, so würde dadurch eine
Einfuhr Deutschlands im Werte von rund 6000 Millionen
und eine Ausfuhr von zirka 8000 Millionen unterbunden,
insgesamt also ein überseeischerHandelsverkehr — und zwar
allein im Spezialhandel , unter Nichtbsrücksichtigung des
Durchgangshandels — von vierzehn Milliarden Mark.

Dabei wäre noch vorausgesetzt , daß Deutschlands
Handelsbeziehungen zu Oesterreich -Ungarn , der Schweiz,
Italien , Belgien , Len Niederlanden , Dänemark , Norwegen
und Schweden durch den Krieg völlig unbeeinflußt bleiben,
eine Annahme , deren Optimismus ohne weiteres einleuchtet.

Schon allein ein Blick in die näheren Einfuhrziffern
zeigt den furchtbaren Ernst der Lage . Wie stände es zum
Beispiel mit unserer Textilindustrie , wenn sie auf die Ein¬
fuhr der überseeischen Baumwolle , Jute und Wolle ver¬
zichten müßte ? Wenn sie auf die 462 Millionen Baumwolle
aus den Vereinigten Staaten , die 73 Millionen Baumwolle
aus Aegypten, die 58 Millionen Baumwolle aus B.ritisch-
Jndien , die 100 Millionen Jute aus demselben Lande , ferner
aus die 121 Millionen Merinowolle aus Australien und die
23 Millionen desselben Artikels aus Argentinien Verzicht
leisten müßte ? Was sollte sie bei längerer Kriegsdauer be¬
ginnen ohne diese im Zeitraum eines Jahres verbrauchten
Rohstoffe im Werte von 830 Millionen?

Auch -daß wir speziell aus den Vereinigten Staaten im
Jahrs 1013 allein für 300 Millionen Kupfer bezogen — un¬
gefähr das Zehnfache unserer eigenen Kupserproduktion —
mag erwähnt werden ; ebenso, daß die Petroleumzufuhr so
gut wie ganz unterbunden würde.

Weiterhin ist unsere Lederindustrie auf die überseeische
Zufuhr van Häuten (Argentinien allein lieferte für 71 Mil¬
lionen Rinderhäute ) angewiesen . Die Landwirtschaft würde
allein durch die Unterbindung der Einfuhr des Chilisalpeter
aus Chile — die 1913 einen Wert von nicht weniger als 171
Millionen hatte — empfindlich geschädigt werden.

Welche Bedeutung eine wirksame Blockade für die Volks¬
ernährung hätte , ergibt sich schon aus folgenden wenigen
Zahlen : Deutschland bezogan Weizen aus den Vereinigten
Staaten für 165 Millionen , aus Rußland für 81 Millionen,
aus Kanada für 61 Millionen , aus Argentinien für 75
Millionen , also aus diesen vier Ländern allein für 272
Millionen Mark . Ferner kommt allein aus Rußland fol¬
gende Einfuhr an Nahrungsmitteln in Fortfall:

Eier im Werte von . . . . 80 Millionen
Milch und Butter im Werte von 63 Millionen
.Hafer im Werte von . . . . 32 Millionen

Hinzukommen , um aufs Geratewohl hin nur noch einige
Ziffern zu nennen , für 112 Millionen Schweineschmalz allein
aus den Vereinigten Staaten , für 46 Millionen Reis allein
aus Britisch-Jndien und für 151 Millionen Kaffee allein
aus Brasilien!

Wenn man nur diese wenigen Tatsachen , denen sich noch
mancherlei andere anrsihen ließen , unbefangen würdigt,
wird man die wirtschaftlichen Folgen eines -Krieges von
längerer Dauer wahrhaftig nicht gering anschlagen können.

(Vorwärts .)

Rüstringerr, 8 . August.
Die Kriegserklärung Englands hat bei der deutschen

Regierung , die offenbar sehr bestimmt mit ihr rechnete,
keinerlei Ueberraschung oder Beunruhigung . hervorgerufen.
Anscheinend offiziös schreibt der Berliner Lokal-Anzeiger:

„Die Gesamtlage hat sich mit dst englischen Kriegs¬
erklärung insofern zu unseren Gunsten geändert , als sie
nunmehr durchaus geklärt ist. Ein äußerlich -neutrales,
innerlich -aber feindselig gesinntes England hätte uns
voraussichtlich zu einer unseren Interessen abträglichen
Rücksichtnahmeveranlaßt und wäre amEn .de doch in offene
Feindschaft gegen uns ausgsbrochen . Es hätte uns -damit
unendlich mehr Schaden zugefllgt , als es nun nach der
sofortigen Kriegserklärung zu erwarten ist. Im Grunde
genommen ist die heutige Situation dieselbe, und jeden¬
falls nicht schlimmer als diejenige war , der das deutsche
Volk schon 1909 während der bosnischen Krise und 1911
während des Agadir -Konfliktes ins Auge zu blicken hatte.
In beiden Krisen stand der gesamte Dreiverband ge¬
schlossen und unzweideutig gegen uns .

"

Gegen die fremdenfeindlichen Kundgebungen . Als
Dienstag Abend in Berlin die Kriegserklärung Englands
bekannt wurde , kam es vor der englischen Botschaft zu
stürmischen Auftritten . Eine Anzahl Fenster wurde einge¬
worfen . Auch bei der Abfahrt des französischenBotschafters
hatte sich eine große Menschenmenge eingefunden , die den
abfahrenden Botschafter mit Pfuirufen und Pfeifen be¬
gleitete. Gegen derartige Kundgebungen wenden sich die
Behörden in folgenden Worten : „Die Erbitterung der
Bevölkerung, die Dienstag abend in verschiedenen Kund¬
gebungen zum Ausdruck kam, ist verständlich. Es müsse
aber schon im Interesse der im Ausland lebenden Millionen
von Deutschen dringend davor gewarnt werden , dieser Er¬
bitterung in einer Weise Ausdruck zu geben, die weder
unserem Ansehen in den neutralen Staaten noch der guten
Sache dient, für die wir kämpfen . "

Unverbesserlich. In dem Augenblick, La sich eine Welt
von Feinden gegen das Deutsche Reich erhebt und es zu
vernichten strebt , hält die Post es für angebracht , erneut in
geradezu unverantwortlicher Weise zu Hetzen . In einem
Leitartikel Zur Lage liest das Blatt der deutschen Diplo¬
matie den Text , um mit der drohenden Wendung zu schlie¬
ßen : „ Es sei vergeben , aber nicht vergessen und wir hoffen,
daß in Zukunft kein Staatslenker des deutschen Reiches es
jemals wieder vergessen wird , daß Politik rücksichtsloser
Kamps zur Macht ist , daß jeder Vertreter eines anderen
Staates ein Wettbewerber und - Feind ist, der aus dem Un¬
glück Deutschlands das Glück seines Landes zimmern will.
Wir hoffen, daß in Zukunft unsere Dipjlomaten sich von den
Lügen und Heucheleien ihrer fremdländischen Kollegen nicht
mehr werden so leicht einfangen lassen, und daß kein Staats¬
sekretär es wagen , wird , id-ie Stärke englischer Freundschaft
nach der Ueppigkeit der Diners zu bemessen, die ihm vor-
,gesetzt worden sind. Die Post zählt dann die Stellen auf,
an denen England verwundbar ist, und schließt:

„Diese kurze Betrachtung zeigt , daß England so viel Wunde
Punkte hat, daß die Kriegserklärung , die es abgab , das größte
Wagnis ist, das ein englischer Politiker jemals übernommen
hat . Von unserer Diplomatie aber erwarten wir , daß sie mit
dem heutigen Tage die oft beklagte Untätigkeit und Ziellosigkeit
aufgibt/daß sie mit allen Mitteln , die die fürchterliche Not an
die Hand gibt, dafür sorgt , daß überall auf der Erde Feinde
gegen unsere Feinde erstehen . Wir sind lange genug Hüter
des Weltfriedens gewesen . Jetzt , wo man den Kriegsbrand
gegen uns geschleudert hat , ist es die heiligste Pflicht unserer
Diplomatie , wo sie nur kann , den Weltbrand gegen England zu
entzünden . Zündstoff ist genug da , und wir hoffen , daß unsere
Diplomaten Kraft und Mut genug besitzen, den Brandpfeil hin-
sinzuschießen . Das viel mißbrauchte Wort Sein oder Nichtsein
ist heute zur bitteren Wirklichkeit geworden . Ein Verbrechen
am deutschen Volk, am deutschen Reiche, an seinem Kaisertum
wäre es , wenn wir nicht überall ans der Welt mit allen Mitteln
unsere Feinde bekämpfen würden.

Nicht die Reinheit unserer Absichten zu beweisen , nicht pa¬
pierene Paragraphen des Völkerrechts zu hüten , ist heute tue
Aufgabe der Diplomatie , sondern Deutschland zu retten und zum
Siege zu führen . Keine korrekten Beamten , sondern üismarckische
Dämonen tun uns jetzt not .

"

Wir meinen , kein Augenblick ist ungeeigneter als der
gegenwärtige zu solchen Hetzereien . Das deutsche Volk mag
-einigt zusammenstehen, sich seiner Feinde zu erwehren . Es
hat keinen Anlaß , mit dem Kriegsbeil zu drohen , das künftig
drohend über -alle Welt geschwungen werden soll.

Nach den Truppentransporten die Lebensmittel¬
versorgung . Vom 7 . Mobilmachungstage , dem 8 . August
einschließlich ab stehen zur Versorgung großer Städte mit
Lebensmitteln sich täglich zu gleicher Zeit wiederholende
Züge im Militärfahrplan zur Verfügung . Die Zug¬
verbindungen werden in der Presse veröffentlicht und an
den Bahnhöfen angeschlagen. Interessenten haben sich um
Auskunft wegen Bereitstellung von Wagenmaterial an dir
Handels - und Landwirtschaftskammern zu wenden.

Auf Anordnung des Generalkommandos des 9. Armee¬
korps darf die Bremer Bürgerzeitung durch die Post nicht
mehr versandt werden.

Verhaftung dänischer Redakteure . Sämtliche fünf Re¬
dakteure des dänischen Blattes Flensburg Avis in Flensburg
Wurden in der Redaktion verhaftet.

Spende der Kaiserin . Die Kaiserin bestimmte 5600
Mark als vorläufige Gabe für Zwecke der Vaterländischen
Frauenvereine.

Abgesagte Parteitage . Der zum 10. und 11 . Oktober
d. I . nach Köln einberufene allgemeine Vertretertag der
Nationalliberalen Partei wird aus Anlaß des Krieges ver¬
tagt . Ebenso ist der Parteitag der Fortschrittlichen Volks-
Partei , der in Eisenach stattfinden sollte , vertagt worden.

LskaLes.
Rüstringen, 8 . August.

Dienstpflicht und Landsturmpflicht.
Reserve -und Landwehr sind einberusen . Die Aus-

gebildeten des Landsturms und ein Teil der Ersatz¬
reserve sind noch übrig , ebenso noch die Unausgebilde-
ten -beider Landfturmausgebote . Die kriegerische Ver¬
wendung der -einzelnen Kategorien nach Maßgabe des

i Mabilmachungsplanes darf nicht erörtert werden . Es soll
! daher nur das wiederholt werden , was aus den Reichstags-

Verhandlungen zur letzten Militär -Vorlage allgemein darüber
-bekannt wurde . Die jüngste Mannschaftder Re¬
serve ist bestimmt zur Aufstellung der Truppenforma¬
tionen des Friedensstandes . Mit den älteren Jahrgängen
der Reserve und Wohl auch noch mit den jüngsten der Land¬
wehr werden Neuforma -t tonen der Feldarmee
gebildet . Die Verwendung dieser neuen Truppen aller
Waffen wird erst später der Oeffentlichkeit bekannt gegeben
werden . Alle Anfragen , ob diese Neusorm -ationen in
Feindesland transportiert werden , können daher jetzt nicht
beantwortet werden . Die ältere Landwehr 1 . und 2 . Auf¬
gebots haben mit jüngeren Formationen zusammen die
Besetzung der festen Plätze als Ausgabe und vor
allen Dingen den E t a p p e -nv er keh - r zu sichern . Bet
einem Krieg nach zwei Fronten werden wir Etappenlini -en
nicht nur im Feindesland , sondern durch das ganze Reichs¬
gebiet , von Osten nach Westen, haben. Die Landsturm-
truppen werden meist m dem Einberufungsgebiet des
Armeekorpsbezirks verwendet.

Nach unserem Wehrgesetz, -das im Frieden vom 17.
bis vollendeten 46. Lebensalter den Deutschen wehrpflichtig
macht, unterscheiden wir die D i en st p fl i cht vom vollende¬
ten 20 . Lebensjahr bis zum 31 . März des Jahres , in dem
das 39 . Lebensjahr vollendet -wird , und die Land st u. rin¬
st s l i ch t von : vollendeten 17 . bis vollendeten 45. Lebensjahr.
Die Dienstpflicht zerfällt zunächst in die aktive
D i e n stp sl i ch t und die R e s e rv e p f l i cht, dauert zu¬
sammen sieben Jahre , so daß diese Mannschaften in ihrer
großen Masse in einem Lebensalter von 20 bis 27 -Jahren
stehen. Zur Dienstpflicht gehört aber auch die L arid w ehr-
li f l i ch t . Für das erste Aufgebot dauert sie für be¬
rittene Mannschaften drei Jahre , für die übrigen Mann¬
schaften fünf Jahre . Das zw ei t e Au fg ebo t der Land¬
wehr umfaßt alle ausgebildeten Mannschaften nach erfüllter
Dienstpflicht im ersten Aufgebot bis zu ihrem vollendeten
39. Lebensjahre . Während das erste Aufgebot danach zumeist
zwischen 28 und 33 Jahren alt ist, stehen die Mannschaften
des zweiten Aufgebots im Alter von 33 -bis 39 Jahren.

Daneben besteht die Ers atzres erv epflicht. Die
Ers-atzres-erve dient zur Ergänzung des Heeres und zur Bil¬
dung von Ersatztruppenteilen . Aus diesen werden die Lücken
der Feldarmee ausgefüllt . Die Ersatzreserbe besteht aus
mindestens so viel Mannschaften , daß mit sieben Jahres-
klass -en der erste B -ed -arf für die Mobilmachung
des Heeres gedeckt ist. Die Ers -atzreserve Pflicht
dauert zwölf Jahre vom 1 . Oktober desjenigen Kalender¬
jahres an , in welchem das 20. Lebensjahr vollendet wird,
umfaßt also Mannschaften im 20. bis 32. Lebensjahr . Haben
die Ersatzreservisten im Frieden geübt, so treten sie nach
Ablauf der Ersatzreservepflicht zur Landwehr zw eiten
Aufgebotes über . Die Ueberzähligen und die nicht
geübten Ersatzreservisten treten zum Landsturm ersten Auf¬
gebotes . Besonders zu beachten bleibt , worauf hier schon
hingewi -esen wurde , daß für die Dauer der Mobilmachung
der Ue-bertritt von einer Kategorie zur anderen nach § 19 der
Wehrordnung aufgehoben ist.

Der Landsturm soll das . Heer ergänzen . Immer
ist es nur außerordentlicher Bedarf, der seine
Einberufung rechtfertigt . Er besteht aus allen Wehr¬
pflichtigen vom vollendeten 17 . bis vollendeten 45. Lebens¬
jahr , welche weder dem Heer noch der Marine angehören.
Das erste Aufgebot umfaßt die Männer vom vollendeten
17 . bis vollendeten 39 . Lebensjahr . Das zweite Aufgebot
ist 39 bis 45 Jahre -alt . Der Aufruf im Krrege erfolgt nach
Jahr -eskla-ssen und -beginnt mit der jüngsten. Dem Auf¬
ruf unterliegen nicht — abgesehen von schwer bestraften und
zum Ehrverlust verurteilten Personen — solche Wehr¬
pflichtige , welche wegen körperlicher und geistiger Gebrechen
dauernd untauglich zum Dienst befunden und aus-
gemustert sind.

*

Gründung eines Hilfsverems.
Im Sitzungssaale des Rathauses an- der Wilhslms-

havener Straße fand gestern abend eine vom Bürgermeister
Dr . Lueken einberufene Versammlung statt , um einen Ver¬
ein zu gründen , der dis Unterstützung der Familien der zum
Kriegsdienst eingezogsnen -Gemeind-ebürger zum Zweck hat.
Die Versammlung , deren Teilnehmer aus allen -Schichten
der Bevölkerung bestanden , war sehr gut besucht , der Saal
viel zu klein,, um die Teilnehmer zu fassen. Herr Bürger¬
meister Lueken gab einen kurzen Ueberblick über die Lage
und einen Hinweis auf das , was nottut und empfahl die
Gründung eines Hilssvereins , der in verschiedeneAusschüsse
geteilt , die vielen hilfsbedürftigen Familien der Kriegs¬
teilnehmer aus Rüstringen mit Rat und Tat unterstützen,
ihnen Arbeit besorgen und vor Not und Vereinsamung
bewahren soll.

In der darauf folgenden Besprechung wurden zunächst
einige Fragen beantwortet , darunter die, ob aus den 500 000
Mark zu der Neichsuntevstützung stadtseits ein Zuschuß ge¬
geben werden solle. Bürgermeister Dr . Lueken teilte mit,
daß zunächst aus diesem Gelds Lebensmittel beschafft werden
sollen . Dann erfolgten von dem Parteisekretär Meyer
namens unserer Partei und von dem Geschäftsführer des
Bauarberterverban -des Meister Erklärungen , an dem Unter¬
stützungswerke teilzunehmen . Namens der Armenpflegerin
gab Frau Berg und namens des Vaterländischen Frauen¬
vereins eine andere Frau , deren Namen wir nicht verstanden,
die gleiche Erklärung ab . Von oller« wurde betont , daß ein
Zusammenarbeiten nötig sei , -im eint gerechte und gleich¬
mäßige Unterstützung zu ermöglichen Alle Gebiete der
Unterstützungsmöglichkeit wurden berührt . Auch wurden
die Mängel in der Versorgung der sinquart 'erten Seewehr¬
leute und Reservisten angeführt . Ar einr-gsn Stellen sei
Ueberfluß , an anderen herrsche Mangel . In einigen Massen¬
quartieren fehle es an Stroh . Es wurde gewünscht, daß
eine größere Anzahl ider zum Kriegsdienst Einberufenen
in Bürgerquartiere gelegt werden möge. Die Gründung
des Vereins wurde vollzogen . Die Gelegenhelt betzutreten
ist auch denen gegeben, die nicht in der Versammlung waren,
durch Las Ausleger ! von Einzeichnungslisten . Ein Beitrag



ist nicht festgesetzt . Es soll jeder geben, was er kann . Dann
wurde der Vorstand und eine Anzahl Ausschüsse, die sich durch
hinzuziehen anderer Personen ergänzen können , gewählt.
Wir werden in der nächsten Nummer darüber noch näheres
mitteilen . Schließlich wurde dem Vorschlag zugestimmt,
Sammellisten , um Mittel für den Verein zu schaffen, aus¬
zugeben.

* H -ü

Erneuerung fälliger Wechselverbkndlichkeiten. Es wird
ein Vorfall zu unserer Kenntnis gebracht , daß die Erneue¬
rung eines Wechsels abgelehnt worden ist, trotzdem der
Schuldner die betreffende Ware als Sicherheit angeboten
Hobe. Ein solch rigoroses Vorgehen ist entschieden zu ver¬
urteilen . In der jetzigen schweren Zeit sollte jedermann sich
voll bewußt sein, daß er bei seinen Maßnahmen in erster
Linie weiteste Rücksicht auf die Interessen des Allgemein¬
wohls zu nehmen hat . Das liegt in letzter Linie in seinem
eigensten Interesse . Für den Handelsstand gilt es im beson¬
deren alles zu vermeiden , was die Herbeiführung eines
Moratoriums veranlassen bzw. beschleunigen könnte . Die
gänzliche Vermeidung eines solchen wäre ein unschätzbarer
Beweis von Deutschlands Wirtschaftskraft . Kaufleute,
Fabrikanten und Gewerbetreibende müssen deshalb in der
jetzigen schwerenZeit ihren Geschäftsfreunden in weitgehend¬
ster Weife entgsgenkommen . Wechselproteste sind dringend
zu vermeiden und man sollte in heutigen Zeiten jedem be¬
gründeten Ersuchen um Verlängerung von Wechselverbind¬
lichkeiten bereitwilligst Nachkommen . Zur Aufrechterhaltung
'des Kredits ist es wünschenswert , daß gegen fällige Verpflich¬
tungen , die infolge des Krieges seitens der Verpflichteten
nicht erfüllt werden können , neue Wechsel ausgestellt werden,
die als Umlaufspapier Verwendung finden können und , so
dazu dienen , die allgemeine Zahlungsfähigkeit aufrecht zu er¬
halten . Unsere Bmrken, davon find wir überzeugt , werden,
wie bisher , auch in Zukunft außerordentlich liberal Ver¬
fahren und solche Wechsel zum Diskont im weitesten Um¬
fange hereinnehmen.

lieber die Behandlung von Schulden zur Kriegszeit
herrscht vielfach eine falsche Meinung im Publikum . Man
meint nämlich, daß man in Kriegszeiten Schulden nicht zu
bezahlen habe . Das ist natürlich falsch. Alle
Schulden bleiben unverändert . Jeder sollte an seinem Teile
dazu beitragen , daß die Schulden möglichst bald geordnet
werden . Wer seinen Verpflichtungen nicht nachkommt, kann
ebenso wie in Fried enszeiten verklagt werden . Besonderes
gilt nur für diejenigen , die im Felde sind. Durch den Krieg
tritt sogar eine Erschwerung der Verjährung ein , deren
Fristen vom Kriege unterbrochen werden , damit dis Ge¬
schäftsleute , die im Felde sind und ihre Rechte nicht wahren
können , nicht zu Schaden kommen. Diese allgemeine . Notiz
gilt auch für diejenigen , welche bei uns angefragt haben , ob
sie an Abzahlungsgeschäfts die bedungenen oder vereinbarten
Abzahlungen leisten müssen. Sie müssen sie leisten . Wir
können nicht umhin , unser Bedauern darüber auszusprechen,
daß kein Moratorium wenigstens für Wechselforderungen
von den gesetzgebendenFaktoren eingeführt worden ist. Nicht
allein , daß viele ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen
können , weil die Geschäfte stocken , sie finden auch keine Per¬
sonen mehr für die Bürgschaftsleistung.

Der Stand der Lebensmittel hat sich bis jetzt noch wenig
verändert . Im allgemeinen ist er auf der Höhe wie er in
voriger Woche vor den von einigen Händlern und Kauf-
'leuten versuchten Preistreibereien gewesen ist. Einige Ar¬
tikel sind im Preise gestiegen. Auf dem Wochenmarkt blie¬
ben die Preise normal . Einige Händler versuchten zwar den
Preis für Kartoffeln in die Höhe zu treiben . Doch wurde der
Versuch durch dis Wachsamkeit einiger Stadtratsmitgsied -er
sofort unterdrückt. Auch war reichlich Zuführ vorhanden.
Ein Mangel an Kartoffeln wird auch nicht entstehen . Am
Montag kommen drei und am Donnerstag noch zwei
Waggon Kartoffeln von Varel nach hier , die an die Gemüse¬
händler von der Stadtverwaltung abgegeben werden.
Außerdem sind von anderen Orten der Nachbarschaft der
Stadtverwaltung Kartoffeln zugeführt worden . Mehl und
Brot dürften ln der nächsten Zeit bis die neue Ernte ge¬
droschen ist , im Preise steigen.

Polizeiliche Befugnisse. Das Oldenburgische Ministe¬
rium des Innern macht bekannt , daß den mit der Bewachung
der Straßen , Brücken , Telegraphenleitungenusw. beauftragten
Zivilpersonen polizeiliche Befugnisse beigelegt sind . Ihren
Anordnungen ist unbedingt Folge zu leisten. Als Ausweis
tragen sie eine weiße Binde mit Aufschrift.

Postalisches. Das Reichsposiamt macht bekannt : Die
Postämter im Reichs -Postgebiet sind mit Rücksicht auf den
Personalmangel und den verminderten Verkehr ermächtigt
worden, außer den Dienststunden für den Verkehr mit dem
Publikum auch ihre sonstigen Betriebseinrichtungen (Kasten¬
leerungen, Bestellungen usw.) einzuschränken , soweit dies
nach Lage der Verhältnisse durch unabweisliche Notwendig¬
keit bedingt wird und es ohne wesentliche Schädigung der
Verkehrsbedürfnisse geschehen kann.

Einquartierung betreffend . Wir haben dieser Tage
rnitgeteilt , daß die Familien , die Einquartierung erhalten
haben und unbemittelt sind, vom Verpflegungsamt Lebens¬
mittel holen können. Diese Mitteilung beruht auf einem
Mißverständnis . Ist die Einquartierung mit Verpflegung
vorgesehen , so muß der Quartiergeber dieselbe beschaffen.
Einquartierung muß jeder annehmen . Natürlich hat Las
feine Grenze am Unvermögen.

Im besten Lichte zeigt sich die Brüderlichkeit, an die ,
wir gestern appellierten ,

'in unserer Arbeiterbevölkerung.
Durch eine Umschau haben wir festgestellt , daß an mehreren
Stellen der Stadt die Wehrleute so mit warmem Essen
versorgt worden find, wie wir es gestern in einem Falle
geschildert haben . Viele Bewohner der kleinen Werfthäuser

haben freiwillig Einquartierung genommen, d. h. aus den
Massenquartieren Wehrleute zu sich geholt. Noch viele
können und wollen Einquartierung nehmen, wenn ihnen
solche zugewiesen wird.

Ungenügende Bezahlung . Eine ganze Anzahl von hier
ansässigen Arbeitern , die ihre gutbezahlte Arbeit verlassen
haben , um auf der Werft durch die Mobilmachung notwen¬
dig gewordene Arbeiten auszuführen , find mit einem Stun-
denlohn von 25 Pf . abgefunden worden . Dieser Lohn ist
zu gering , als daß eine Familie davon ernährt werden
könnte . Mindestens müßte der ortsübliche Dagelohn den
nichtqua-lisizierten Arbeitern und die auf der Werft üblichen
Löhne an qualifizierte Arbeiter gezählt werden . Es wäre zu
wünschen, daß die Werft noch etwas nachzahlt.

Folgende Schiffe des Norddeutschen Lloyd sind bis zum
4 . August , nachmittags 3 Uhr , in den nachstehenden neutralen
Häfen eingelaufen und geborgen : Aachen in Bremerhaven,
Barbarossa in Neuyork, Berlin in Bremerhaven , Bremen in
Bremerhaven , Breslau in Neworleans , Bülow in Lissabon,
Cassel in Bremerhaven , Chemnitz in Bremerhaven , Coburg
in Pernambuco , Eisenach in Pernambuco , Erlangen in
Bremerhaven , Frankfurt in Bremerhaven , Friedrich

' der
Große in Neuyork , Gießen in Bremerhaven , Gneisenau in
Antwerpen , Go-eben in Vigo , Gotha in Buenos Aires,
Göttingen in Io -kohama, Großer Kurfürst in Neuyork , Han¬
nover in Rotterdam , Helgoland in Port Said , Kaiser Wil¬
helm der Große in Bremerhaven , König Albert in Genua,
Königin Luise in Bremerhaven , Kronprinz Wilhelm in Neu¬
york, -Lü '

tzow in Suez , Main in Vlissingen , Mark in Noko-
hama , Neckar in Havana , Norderney in Hamburg , Prinz
Eitel Friedrich in Schanghai , Prinzeß Alice in Manila,
Prinzeß Irene in Neuyork , Prinz Heinrich in Lissabon, Prinz
Ludwig in Bremerhaven , Prinzregent Lnitrold in Genua,
Prinz Waldemar in Aokohama, Rhein in Baltimore , Scharn¬
horst in Bremerhaven , Schleswig in Bremerhaven , Schwaben
in Bremerhaven , Sierra Cordoba in Montevideo , Sierra
Nevada in Pernambuco , Sierra Ventana in Bremerhaven,
Uork in Jokohama , Herzogin Cecilie in Chile , Coburg in
Rio de Janeiro , Würzburg in St . Vincent, ' Kap Verde,
Main in Antwerpen .

'
Aus Wolthusen bei Emden kommt die Nachricht von

einem Kaufmann , der seinen in den Krieg ziehenden Mie¬
tern die Miete für die Dauer der Kriegszeit erließ.

Die Neue Welt, unser sonntägliches Unterhaltungs¬
blatt, konnte diesesmal dem NorddeutschenVolksblatt nicht
beigelegt werden . Die fällige Sendung ist ausgeblieben.
Es ist anzunehmen, daß die Schwierigkeiten im Bahn¬
verkehr bald gemildert und die regelmäßige Zustellung
wieder erfolgen kann . Die ausgebliebenen Nummern werden
nachgeliefert.

Wilhelmshaven , 8 . August.
Die Straßenbahn und die Unterstützung der Angehöri¬

gen ihrer Angestellten . Dieselbe macht folgendes bekannt:
Für die Angehörigen der zu den Waffen einberufenen An¬
gestellten und ständigen Arbeiter gewähren wir folgende
Beihilfen : 1 . An alle zum Waffendienst einberufenen Be¬
amten und Angestellten, sowie ständigen Arbeiter bzw. an
deren Eheflauen wird für die Zeit vom 1 . bis zum 15 . August
das Gehalt bzw. der Lohn in Höhe einer halben Monatsrate
weiter gezahlt ; 2 . die Zeitdauer , für welche unverheiratete
Angestellte ihre Bezüge weiter erhalten , bleibt späterer Ent¬
schließung Vorbehalten ; 3 . vom 16 . August an erhalten die
Angehörigen der verheirateten Einberufenen unter Anrech¬
nung auf die ihren Ernährern gesetzlich zustehenden Bezüge
folgende Leistungen : Den im Fahrdienst der Straßenbahn
beschäftigten Angestellten und den ständigen Arbeitern , so¬
weit dieselben eine mehr als sochsmonatliche Dienstzeit hinter
sich haben : ») der Ehefrau 20 Prozent des Gehaltes bzw. des
durchschnittlichen Lohnein-kom -mens , b) jedem Kind unter 18
Fahren 4 Prozent des Gehaltes bzw. des durchschnittlichen
Lohneinkommens . Für sämtliche Angestellte und ständigen
Arbeiter werden behufs Aufrechterhaltung der Mitgliedschaft
die Kra -nkenkassen-beiträgs von der Verwaltung über¬
nommen.

Nur einrnalige Paket - und Geldbestellung . Bis auf
weiteres '

findet Werktags nur eine einmalige ' Decket - und
G'

eldbestellung statt , und zwar morgens für Pakete und nach¬
mittags für Geldsendüsigen. Sonntags fällt auch künftig
die Paket - und Geldbestellung aus.

Krankenpflegerinnen gesucht. Der Marine -Oberstabs¬
arzt Dr . Knote erläßt folgenden Ausruf : Ich bitte alle die¬
jenigen Damen , die gewillt sind, im Bedarfsfalls tätige
Mithülfe im Krankenhause zu leisten , sich zu eftiAMivbe-
fprechung am Montag den 10 . AuftuA , vor¬
mittags 11 Uhr , im W e r ftkra n ke n h äu s s ein¬
zufinden . Es ist beabsichtigt, soweit die Zeit reicht, womög¬
lich noch einen theoretisch-praktischen Vorbereitungskursus
abzuhalten . Die Mitarbeit bezieht sich aber nicht nur auf
die eigentlichste Krankenpflege oder auf Verbände anlegen,
sondern auf jede im Betriebe vorkommende Arbeit . Damen,
die bereits einen entsprechenden Kursus mitgemacht haben
oder durch häusliche Verhältnisse nicht weiter gebunden sind,
werden in erster Linie berücksichtigt werden.

Airs erttsrr wett.
Ein braver Mann ! Etwa 700 Menschen

verdanken einem wackeren Eisenbahnbeamten die Erhaltung
ihres Lebens. Einer der Geretteten schreibt : Aus der
Schweiz kommend , versuchten wir den Heimweg über Basel.
Da die Grenzen hier gesperrt waren, mußten wir nach
Zürich zurück, um am andern Morgen über Schaffhausen

> ins Heimatland zu kommen . Die Route führte über
Rottmeil nach Stuttgart . Wir hatten den ersten Tunnel
bei Rottweil passiert und waren gerade in den zweiten
Tunnel eingefahren, der etwa 40 Meter vom ersten entfernt s
ist , als der mit uns im Gespräch befindliche Schaffner !
bemerkte , daß der Wachtposten unserem Zuge mit roter z
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Fahne ein Signal dab . daß aber vom Zugführer übersehen
sein mußte . Sofort zog der Schaffner die Notbremse,
worauf im Augenblick ein Halten unseres Zuges erfolgte.
Von der Gegenrichtung war aus demselben Geleise bereits
in den Tunnel ein anderer Zug eingefahren; aber es gelang
noch , unseren mit voller Maschinenkraft fahrenden D -Zug
durch das Manöver des Schaffners zum Stehen zu bringen.
Das Ergebnis war , daß etwa 160 Meter von einander
getrennt die beiden Züge halten konnten sind so die Mit¬
fahrenden vor dem Unglück bewahrt blieben . In unserem
Abteil wurde sofort eine kleine Sammlung für den Schaffner
Nr. 107 veranstaltet. Der Mann war aber so bescheiden,
zu wünschen , daß von einer Sammlung im Zuge und
Anerkennung seines Verdienstes Abstand genommen werde,
da er, wie er sich äußerte, nur seine Pflicht getan habe.

Ein tödlicher Unfall ereignete sich bei der Uebersühmng
einer Lokcn wbile von Posen nach Schierau au ? der Chaussee
zwischen Schlehen und Sady . Wohl infolge Uebernüidung
ist der die Maschine führende Kutscher Dulda von seinein
Sitz unter die Maschine gefallen , so daß er überfahren
wurde . Beide Näder gingen dem BedäuernLlocilen übe : di?
Beine uno Unterleib hinweg , so daß er als iounlose Masse
auf der Cha lssee tat liegen blieb . Dulda hrnterläßl eine
Witwe mit m .hceren unversorgten Kindern.

Tödlicher Unfall . Der feit 35 Jahren im Metall-
Hammerwerk Stockdorf beschäftigte Johann Lang wurde
beim Auswechseln einer Triebwelle von einem viele Zentner
schweren umkippenden Eisenständer so unglücklich am Unter¬
leib getroffen , daß er unter qualvollen Schmerzen alsbald
verschied.

Seeschlachten in unserer Zeit . Daß in einem neuen
Kriege gegen Deutschland die deutsche Flotte ein gewichtiges
Wort mitzusprechen haben wird , ist ohne weiteres klar . In
dem jetzt aus -gebrochenen Kriege hat denn auch bereits ein
Kreuzer — durch die Beschießung des Kriegshafens von
Libau am 2 . August — den Anfang gemacht. Angesichts
dieser Tatsache erscheint der Aufsatz eines Fachmannes im
Augustheft der von Velhagen u . Klasing ' hercmsgegebenen
Monatshefte besonders zeitgemäß . Wir lesen da u . a.

Man muß unstreitig zu geben , daß jetzt mit größeren,
wuchtigeren Waffen gearbeitet und damit mehr auf die see¬
lischen Kräfte gewirkt wird im Gegensatz zu früher , wo Zahl¬
lose kleinere Massen auf die körperlichen Kräfte wirkten.
Die Zahl der Toten scheint sich dagegen nicht sonderlich
zu verschieben. Nach den japanischen Untersuchungen ergibt
sich aus dem letzten Kriege Japans gegen Rußland , daß etwa
acht vom Hundert der Besatzung eines Durchschnittsschiffs
leicht, acht vom Hundert schwer und vier vom Hundert töd¬
lich verletzt werden.

Nun sind allerdings die Ertrunkenen nicht mitgerechnet.
Die Zahl der Ertrunkenen fällt aber überhaupt nut ins
Gewicht beim Untergang eines ganzen Schiffes Dies ist
-gewiß etwas besonders Erschütterndes und i-m Landkrieg
findet sich nichts direkt Vergleichbares . Hierzu sei bemerkt:
Die Hauptwaffe zur See ist seit drei Jahrhunderten und
gegenwärtig immer noch die Artillerie . Diese Waffe be¬
wirkt aber den Untergang eines modernen Schiffes in sehr
seltenen Fällen , -eigentlich nur dann , .wenn die seelischen
Kräfte des Schiffs völlig gebrochen sind und die Arbeit zur
Erhaltung des Schiffs damit ins Stocken gerät . Die Zahl
der Schiffe, die durch. Artilleriefeuer in der Schlacht zum
Sinken gebracht sind, ist außerordentlich -gering . Schiffe,
die wie ein Sieb zerschossen sind, gehören in die Phantasie-
-gebilde. Gegenwärtig treten neben der Artillerie noch der
Torpedo und die Mine auf . Beide wirken nur unter
Wasser und zerstören -einen großen Teil der Außenhaut;
damit kann allerdings die Gefahr e-intreten , daß ein Schiff
die Schwimmfähigkeit verliert , wenn nämlich die wasser¬
dichten Schotten , die Abteilungen , dis Jnnenhäuts nicht
genügen , oder wenn zufällig Munitionsk -ammern und
Kesselräume leiden . Auch hier ist „zufällig " gesagt, denn
es ist nicht etwa die Regel . Man soll daher das „Jn -die-
Luft -fliegen" von Schissen nicht als etwas im Seekrieg
Alltägliches hinstellen . Gewiß es wird -hart , sehr hart ge¬
arbeitet werden müssen, um ein Schiff , das Unterwasser-
Treffer erhalten hat , schwimmend und bedingt kampffähig
zu halten , aber wo wird denn im Krieg nicht hart -um den
Erfolg gearbeitet ? Jede Angriffswaffe hat auch -eine Ab¬
wehrwaffe , das soll man niemals vergessen. Wer hält denn
einfach still, um sich dnrchlöchern zu lassen, „eine jede Kugel
trifft ja nicht" und auf See bei bewegtem Schiff kann man
dieses „Nicht" getrost mehrfach unterstreichen . Aber die
Luftschiff-, die Flieger -, dis UnterfeMoot -Gespenster ? Was
in der Luft herumfliegt , mag gut scheu, ob es aber gut
trifft und nicht ebensogut wiedergetroffen wird , soll hier
nicht erörtert werden . Die Leistungen der Unterseeboote
sind nirgend im Seekrieg erpsrobt,, man vergesse nicht,, -daß
Unterseeboote nur einäugig sind und dieses Auge dicht über
Wasser haben . Wer so wenig sicht, dem muß mau schon
selbst ins Netz laufen . Einige Worte über die Unterseeboot-
gefahr auf den Unterseebooten selbst. In unserer Marine
sind, soweit bekannt , erst einmal bei einem Unglück dreizehn
Menschenleben verloren gegangen — , man vergleiche damit
einmal nur die Fliegerei , irgendeinen maschinellen Groß¬
betrieb , die Feuerwehr , die Gefährlichkeit des Automobils,
vom Bergbau gar nicht zu reden . Für den Soldaten geziemt
es sich nicht, von den Gefahren seines Berufs zu reden oder
kleinere Vorfälle 'breitzutreten . Wo gehobelt wird , fallen
Späne , und in der Marine sind dank einer straffen Ord¬
nung , dank größter Umsicht und Lank großer Treue des
einen für den andern sehr, sehr wenig solcher „Späne " ge¬
fallen . Fort mit allen Schreckgespenstern!

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag pou
Paul Hug . — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.



Wilhelmshaveu -Rüftringen.

Achtung ! Achtung!
Den Kollegen hierdurch zur Nachricht , daß die Mitglieds¬

bücher der zum Militär Einberufenen im Büro oder an die
Unterkassierer abgeliefert werden müssen.

Des weiteren teilen wir mit, daß den Angehörigen der
zum Kriegsdienst einberufenen Kollegen nach Möglichkeit mit
Rat und Tat zur Seite gestanden werden wird.

Von den in Arbeit stehenden Kollegen erwarten wir
jedoch , daß sie ihre Pflicht gegenüberder Organisation erfüllen
und Beiträge auch jetzt regelmäßig zahlen. WSü

Die Ortsverwaltung.

MUWMWs
Zweigverein Oldenburg i. Gr.

Die Zweigvereins -Leitung gibt den Kollegen resp . deren Ange¬
hörigen folgendes bekannt:

Die Kollegen , welche nicht eingezogen werden , durch die
Mobilmachung aber arbeitslos geworden sind , haben sich,
falls dieselben die Arbeitslosen -Unterstützung in Anspruch
nehmen wollen , sofort im Bureau zu melden zur Empfang¬
nahme ihrer Kontrollkarte . Wer die Meldung unterlaßt,
hat keinen Anspruch auf Unterstützung . Die Bücher der
eingezogenen Mitglieder sind zwecks Regelung der event.
Angehörigen -Unterstützung sofort im Bureau abzuliefern.

Die Kollegen resp . deren Angehörigen mögen dies beachten.
SM! Die Zweigvereins-Leitung.

KSrlrlizn rpnknse.
Von clem 6f088bei'rogl . 8taat8inini8tsrium

sl8 münäskiotisr anerkannt.

ÜMptstelle : MIKelmsßüvenkr 8tra88 k M . 5. ::::
MtzHötelle : Köker8tra88e Nr. 14, Loks VIwkWtr.

»

Annskmevon Spareinlagen in jeder blöke.
Verzinsung vom näckstsn Werktage ad.

Anskuss Z' /r Prozent.
^ dkedungen und Linraklungen können bei jeder

Qescdäktsstelle erfolgen.
6iro -, vedervreisungs- und An^veisungsverkekr.

^ nlagestelle kür Mündelgelder.
Einlösungvon Schecks anderer Sparkassen u . Lanken,

^ n- und Verkauf von Wertpapieren.
Lesorgung neuer Änssckeindogen.

klebernakms regelmässiger Zahlungen von Steuern,
Mieten, U^potkekenÄnsen etc.

vebertragdarkeitsverkekr mit anderen Sparkassen.
Kostenlose Abgabe von llaussparkassen.

varleknsgetväkrung gegen li^potkek und Lürgsckakt
oder Hinterlegung von Wertpapieren.

Kostenlose Auskunft in Vermögensangelegendeiten.

DenLeamten ist strengste Versckvviegenkeit
auierlegt. j2332

!sl

M » !
Dis Ilntsr ^ eiekneten bitten äis Lanäwsrksr uüä

Dswerbötrsibenäsn , welobs ibre Lstrisbs Aesoblosssn
baden oäsr ibrs IiebrlinZs sntbsbrsn können , au einer

kesp ^ vokung
NM Sonntag nLorgo » Lv TINr im Latkaus -Lsstaurant

(Wilbslmsbnvsnor Strasse ) sieb siuünäsu au wollen.
Ds banäelt sieb änrum , Arbeitskräfte au gewinnen

aum ^ .usbuäcleln von Xartotkeln , um äis Lsvölkerung
von Küstringsn äamit au versorgen.

Lüstlingen , äsn 7 . August 1914.

bietet äer gesamten Bevölkerung äis

äsnkbar günstigste Vsrsioberungs-

6rslögsnbsit.

umkasst alle ^ . rtsn äer kleinen

tllll Xlll llü kitzbensversieberung , Vsrsiobsrung
itUI V V» Z « fürBrwaobssns , Linäsrversioberung

in Verbinäung mit Lontlrmations - , Nilitäräisnst - unä

^ .ussteusrvsrsioberung , 8xar - unä Kisikoversivbsrung.

vsrwsnäet äsn gesamten Bsbsr-

sebuss aussebliessliob im Interesse

äer Verslobertsn.

Vilsleliikt kucli M bsi «Ist VolsissiilsokL« .
Habers Auskunft erteiien äis Lsobnungsstellen , äis Oewerksebatts-

Vorstänäs unä äis Vertrauensmänner.

MkllWkk
ist das hervorragende , extrakt-
reiche und alkoholarme, daher
sehr nahrhafte und äußerst be¬
kömmliche « ivr aus der Ost¬
friesischen Aktien -Brauerei Aurich.
Zu haben nur in Flaschen —
Monatelang haltbar in Kolo-
nialwarengeschäften , Wirtschaften
und direkt in der

Niederlage
her MieWenM -Mauem

Rüstringen , Adolfstr. 20.
Telephon 278 . s3036

f . ä !bföl:lit,MWUi§
Rüst ringen,

Wllhelmshavener Straße 25, ll,
1j Ecke Mitscherlichstratze.
Modern . Zahnersatz mit Platte in
erstklassiger Ausführung . Kronen,
Brücken, Stiftzähne und haltbare
Plombierungen . — Reparaturen
schnell und billig . Umarbeiten nicht
sitzender Gebisse . Schriftliche Ga¬
rantie für guten Sitz und Brauch
barkeit . Schonendste Behandlung.
Teilzahlung gestattet . Sprechzeit
o . 9—7 Uhr , Sonntags v . 9—1 Uhr.

Wir einpkeklen
unsere vor ärsi äabrsn nsuerbauis , fsusr-

unä sinbruobsiobers

aur ^ .ulbswabrung von

VöklMiislsickii jeLliellSs til
in versiegelten Baketen oäer Lolksrn , oäsr in

äsn unter eigenem Versobluss äss Nieters

stebenäsn SieLranlkkLelier » . s3784

llentrüie M
'
sgMM

Lommanäitgssellsobaft aut Aktien

2vveigllieä6rlL88 lliigM!!ikIm8dLV6ii, kiMMkstr. 62

l^oknlislen
I^ ekrreuAnisse

(Zujttunsfen
l ^ ekrverlräLe

Ksukverträsfe

pracktbrieke
smpksklsu

?an1 Lug L La

MMll « Wert
26j vernickelt n. repariert

Ml Wer. WM . Ae
Reparatur -Werkstatt f. Fahrräder,
Nähmaschinen und Automobile.

8t. Mmi-Bramn
Wilhelmshaven,

Kontor u . Niederlage : Hinterstr . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz^ und Hopfen hergestellten

Krere

hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden

link

Vas wilhelmshavener Bügel -ZnptuL
Marktftr . S8,I . tSchnhhaus Gärtners Marktstr . 38,1.

besorgt schnell und billig Reparaturen , Reinigen , Aufbügeln
Aenderungen an sämtlichen Garderoben . f266l

- Auf eilige Aufträge kau» gewartet werden . -

lVlünilelsicker.

29 . äuli .
30 . äuli .
31 . äuli .

1 . August
3 . August
4 . August
5 . August
6 . August

LiulaZsu
. 2 300
. 17300
. 29 800
. 50800
. 22400
. 35 700
. 3000
. 12300

^ .bksduvASi»
14700
19 700
26800
34800
21500

8600
11400

8900

Lumma 173100 146400

also eins 2unabms an Leusinlagsn
von ca . Nk . 30000 . s3837

M WM - Md
' " "

Wilhelmshaven , Wallstr. 38 , sucht für sofort einen zuver¬
lässigen , nüchternen, gänzlich unbescholtenen Mann als
Hilfswächter . Dieser hat im Monat 12mal Nachtdienst zu machen
und in den Morgen - sowie Abendstunden bei der Straßenreinigung
zu helfen . Vergütung monallich 100 Mark. s3479

Hairssbir . H? arrL HrrA.

Gaskoks
MMBkMWtmal s. MeSeiWW

bis auf weiteres im Kleinverkauf zu bisherigen
Preisen zu haben bei den f3838

MWIU

Tonndeichstr . 13. — Grenzstr . 31.

Lrotkadrik

M Henning.
vis lütsv

v ^ sräsv Lvaxx.
Icrd. ditts äalisr,
QsLässs , Lsutsl

oäsr lütsv va .it-
2v .dr1v § 6v.

f38S1

»I . k ' . ^ kairssibir,

Herren -Garderoben ?

Arbeiter-BerufsartikelGriginal Mosberg
dsr UauttätiAllsit uvä WiderstaudskakiZksit
ASKSN WitisruvMsloüüsss , bssovdsrs bei:
Ilcropkuloss , sisvkiti », Blutarmut , frösteln , ka-
tsrrlien, sswis lävdsruvZ und LsssitiKunK von

_ rkeumat . Besokveerilen , linovksn - , siervsn- und
ratinsvlimorrsn, verkärtoton vrüssn- , llerr u siisrenloidsn, liautjuelrvn,
llasrausksll u . » . m . orrislt man durok LiorsibunAsn mit sntspr.
dis HauttätiKkvit anrsAsndsm Osl. Krsis 1.00 , 1 .50 und 2 .00 ^
dis OriAinalllasoks. korto sxtra . I 'r . 3l»I»88eil , komdinisrtss

lilaturksllvsrkakrsu , kstsrstr . 58, I . I 'srnsxr . 686 . s250J

Sonnabend den 8 . August,
abends 9 Uhr:

Arltzerordenttiche

bei Halweland , Grenzstraße.
Sämtliche Mitglieder werden

ersucht zu erscheinen.

Die Delegiertensttzung am
Freitag fällt aus . P832

_ Der Vorstand.
IZentralverband - er

Zahlstelle Rüstringen -Wilhelmsh.

WM . SM« ll ! Z
Die monatlichen Versamm¬

lungen fallen vorläufig bis
auf weiteres ans » Nichts¬
destoweniger ist es Pflicht und
Schuldigkeit eines jedenKolle-
gen, dem Verband treu zu
bleiben bis ans den letzte»
Mann . Der Vorstand.

Die Mitglieder der Ortsgruppe
für Wilhelmshav . -Rüstringen vom

„ KsLsrr Ltzverrz"
werden gebeten , sich zu einer Be¬
sprechung am Sonntag den 9 . d.
M ., nachm . S Uhr , im Reichsadler,
1 . Etage , Hoteleingang , Wilhelms¬
haven , Börsenstraße 43, einfinden
zu wollen . j3846

Amtsrichter Frhr . von Gahl
Ehrenritter des I ohanniter -Ord ens

für die

Stadtgemeinde Barel
Es wird darauf hingewiesen,

daß die infolge Mobilmachung
zur Fahne einberufenen Personen
bei der Kasse abzumelden sind.

Ferner haben die abgemeldeten
Mitglieder oder deren Angehörige
zu erscheinen und die fälligen Zu-
satzbeiträgs bis zum Abmeldungs¬
lage zu entrichten.

Der Rechnuugsführer.
de Boer. f3814

ruMMsiili
8MWMt 1)r. ÜLM8

Hals-, Nasen- und Okrsnarrt
Viktoriastr . 12. j3854

halte ich nur abends j3834
von 5 bis 7 Uhr

Sprechstunden
ab . — Bestellungen für Besuche
bitte ich rechtzeitig zu machen.

vl. Ueeje. Gökerftr.rs
AutombiWrersAe

Fortwährend Herrenfahrer»
11s und Chauffeur -Kurse . . .

MssMe . kiiStMW,
Friederikenstr . 41. Fernspr . 242.

Hodes-Anzeige.
Heute morgen 5 Uhr ver¬

schiedplötzlich und unerwartet
unsere liebe Mutter , Groß«
und Urgroßmutter

WeMkMthe
8Wer Z

geb . Jantzen
im Alter von 84 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetcübt an

Familie Joh . Eicke Ww.
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Dienstag nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Fried¬
hofes in Aldenburg aus statt.
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Berlage.
28 . Jahrg . Nr . 184. AMeuffchesAolksblak Sonntag

den 6 . August 1914.

Ge« »eEetz «rftlretzes.
An die Mitglieder der Gewerkschaften.

Von dem Zentralverein der Arbeitsnachweise sind in

Berlin an den Anschlagsäulen Plakate angebracht , durch die

alle , welche zur Erntearbeit bereit sind, sich melden sollen.
Es ist daraufhin in verschiedenen Gswerkjchaftsbureaus
ungefragt worden , unter welchen Bedingungen die Arbeits¬

annahme erfolgt.
Es ist in Verhandlungen , die am 2 . und 3 . August statt-

gef-und -en haben , an denen teilnahmen die Herren Unter¬

staatssekretär des Innern , Richter , Direktor des Reichsamts
des Innern Caspar , Geheimrat Dr . Wiedfeld , zwei Ver¬
treter der Generalkommission! und in der Sitzung am
3 . August ein Herr vom preußischen Landwirtschaftsmini¬
sterium , das folgende vereinbart worden:

„Die Arbeiter und Arbeiterinnen , die Arbeit in der

Landwirtschaft annehmen , unterstehen nicht der Gefinde-
-ordnung . Als Lohn erhalten sie den für landwirtschaftliche
Arbeiter festgesetzten ortsüblichen Tagelohn und außerdem
freie Wohnung und Verpflegung.

Die Vermittelung der Arbeitskräfte erfolgt durch die

öffentlichen Arbeitsnachweise . Von den Gewerkschaften wird
in allen Orten eine Vertrauensperson bestellt , an welche sich
die auf dem Lande Arbeit Annehmenden wenden sollen. Die

Vertrauensperson soll ständig mit der freiwilligen Arbeits-

Vermittlungsstelle in Verbindung bleiben.
Die Arbeitsnachweise haben das Recht zu kontrollieren,

ob die Arbeitsbedingungen inne gehalten werden und Woh¬
nung und Verpflegung berechtigten Anforderungen ent¬

spricht.
Ein allgemeines Vertragsformular , in dem diese Be¬

dingungen festgslegt sind, soll noch vereinbart werden .
"

In den nächsten Tagen wird eine Ueberführung von
Arbeitskräften aus den Städten auf das Land kaum möglich
fein . Wir hoffen, daß bis zu der Zeit , in welcher diese
Arbeitsannahme eintreten kann , die Bestellung der Ver¬
trauensleute erfolgt sein Wird. Eine entsprechende An¬
weisung an die Vorstände der Zentralverbände und von
diesen an die Zweigvereine der Verbände wird unverzüglich
erfolgen.

Die Einbringung der Ernte ist unter allen Umständen
erforderlich . Es müssen deshalb alle in der Industrie frei-
werdenden Kräfte , soweit dies irgend möglich ist, die Ernte-
arbAten übernehmen . Die Arbeiter und Arbeiterinnen,
welche Landarbeit annehmen wollen , tun jedoch gut , vor end¬
gültigen Abschluß eines Vertrages im Arbeitsnachweis sich
an die gewerkschaftlichenOrganisationen oder an die bis da¬
hin bekannten Vertrauenspersonen zu wenden.

Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands.
s- » »

GewerkschaftlicheHilfe für die Opfer des Krieges . Der
Krieg hat in den -meisten Industrien zu -großen Arbeiter-
entlass-ung -en und Stillegung der Betriebe geführt . Beson¬
ders stark scheint hiervon die Holzindustrie betroffen zu sein.
Der Vorstand -dies Holza-rbeit -erverbandes hat zu dieser a-uß -er-
ge-wöhnlichen Situation Stellung genommen und im Hin¬

blick auf die Gefahren die für den Weiterbestand der Organi¬
sation bestehen, recht weittragende Beschlüsse fassen müssen.
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß besonders in der
jetzigen schweren Zeit die Gewerkschaften den Ereignissen,
die über die Arbeiter und - deren Familien niedergehen , nicht
tatenlos zuseh -en dürfen . Jetzt erst recht heißt es für alle,
durch festen innigen Zusammenschluß den drohenden Ge¬
fahren ins Auge sehen und überall , wo- die Not an die Türen
unserer Angehörigen pocht, helfend und lindernd einzu¬
greifen . Der treusorg -end-e Familienvater , der dem Kriegs¬
ruf folgen und obendrein seine Lieben mittellos zurücklafs-en
muß , wird gerade in diesem Augenblick der von ihm selbst so
oft bewährten Solidarität gedenken; er erwartet von uns
einen Schutz seiner Lieben , die er nun verlassen muß . —
Hundertfältig rufen uns unsere zu den Waffen gerufenen
Kollegen die Bitte zu : Laßt unsere Frauen und Kinder nicht
ohne Hilfe ! Sicht unfern Lieben in dieser schweren Zeit
als wahre Freunde zur Seite ! Dieser Notschrei darf nicht
ungehört Verhallen. Wir wollen mit ganzer Kraft für unsere
Freunde und deren Familien eintreten . Aber auch den
Zurückgeblichenen droht eine bange Zukunft , auch ihnen soll
und will die Organisation Berater und Schützer sein . Jetzt
gilt es nicht mehr, nach den in den gewerkschaftlichen Sta¬
tuten bestimmt umschriebenen Grenzen gewisse Unterstützun¬
gen zu zahlen , jetzt muß der Grundsatz gelten , die herein-
brechende Not , soweit es in unseren schwachen Kräften steht,
lindern zu helfen. Von diesen Gesichtspunkten ließ sich der
Vorstand des Holzarbeiterverbandes leiten , als er durch Be¬
schluß bestimmte , daß die auf die Unterstützung der Mitglie¬
der bezüglichen Bestimmungen des Statuts -vorläufig außer
Kraft gesetzt werden . In einer Bekanntmachung an die
Mitglieder des Holzarbeiterverbandes führt der Vorstand
hierzu aus:

„Die verfügbaren Mittel der Hauptkasse und der Lokal-
kaffen sollen aber den Mitgliedern keineswegs vorenthalten,
sondern dazu verwendet werden , so weit und so lange als irgend
möglich den Hunger von den Familien der Mitglieder fern zu
halten . Aber die Erfüllung dieser Aufgabe , die die Not der
Zeit jetzt an uns stellt , wird große finanzielle Leistungen von
dem Verband erfordern . Um die vorhandenen Mittel für diese
dringendste Aufgabe bereit zu halten , hat der Vorstand folgende
Beschlüsse gefaßt:

Die Auszahlung der Krankenunterstützung des
Verbandes , sowohl aus -der Verbandskasse wie aus den Lokal¬
kassen , wird vom 9. August ab eingestellt. Dafür er¬
halten alle arbeitslosen Mitglieder , welche mindestens 52 Wochen
dem Verbände angehören , vom siebenten Tage der Arbeitslosig¬
keit an , eine Unterstützung in Höhe von 6 Mark pro , Woche für
Verheiratete und von 4 Mark pro Woche für ledige Mitglieder.

Alle Mittel der Lokalkassen sind bereit zu halten , um diese
Unterstützung der Arbeitslosen wenn irgend möglich während
der Dauer des Krieges aufrecht -erhalten zu können , sowie
ferner auch den zurückgebliebenen Familien der
zum Heeresdienst e ingezogenen Mitglieder
nach Möglichkeit unter die Arme zu greifen.

Das Interesse -des Augenblicks erfordert es , daß der Ver¬
band schon in dieser Stunde erklärt : Wir können und wollen
die verlassenen Frauen und Kinder unserer ins Feld gezogenen
Verbandskollegen in ihrer Not nicht völlig im Stich lassen . Die
Mittel des Verbandes , der Hauptkasse wie der Lokalkassen , sollen
also auch dazu verwendet werden , eine solche Familienunter-
stühung zu gewähren . Dieselbe soll vorläufig in der Regel
drei Mark für die Woche betragen . Nähere Anweisungen
hierüber sind -den Lokalverwaltungen zugegangen . Die Frauen
der einberusenen Mitglieder haben sich wegen des Bezugs dieser
Unterstützung an die Za -hlstellen -Verw -altung ihres Ortes zu
wenden und von dieser die Unterstützung am Schluß jeder
Woche in Empfang zu nehmen . Die erstmalige Auszahlung er¬
folgt für die Woche vom 9. bis 16. August . Alle sonstigen
Unterstützungen der Hauptkaffe und der Lokalkassen werden vor¬
läufig außer Kraft gesetzt. Auf der Reise befindliche Mitglieder
können gleichfalls nur eine Unterstützung von 4 Mark die Woche

erhalten . Verbandskollegen und Kolleginnen ! Zeigt Euch auch
dieser außergewöhnlichen Situation gewachsen . Bewahrt Eurem
Verband die Treue . Haltet auch jetzt -die Solidarität hoch."

Es ist -bestimmt zu erwarten , daß dieser Appell von den
Mitgliedern des Holz-arbeiterverband -es beherzigt und be¬
folgt wird . Treue gegen Treue , das muß unsere Losung
sein. Nur durch festen innigen Zusammenhalt können Wir
uns gegen di-e drohenden Un-billen schützen , die äußersten
Gefahren von unseren Freunden und deren Angehörigen
sernh-älten.

Der Ausbruch des Krieges hat die Einberufung des
Internationalen Kongresses unmöglich gemacht.
— Einen Termin für die Abhaltung des nächsten Partei¬
tages festzusetzen , muß einem späteren Zeitpunkt Vorbe¬
halten bleiben. — Auch die Bildungsarbeit wird durch
die Kriegswirken fast unmöglich gemacht. Die Partei¬
schule kann ihre Arbeit nicht aufnehmen . Von den Wander¬
rednern des Zentralbildungsausschusses befinden
sich einige bereits unter den Waffen . — Die Neue Welt
zu verschicken ist zur Zeit unmöglich. Sie kann also den
Parteiblättern vorläufig nicht beigelegt werden . — Die für
den 1. Oktober d. I . vorgesehene Herausgabe des Illu¬
strierten Familienblattes ist gleichfalls vereitelt worden.
— Die meisten unserer Zeitungen haben sich, gleich den
bürgerlichen Blättern , zur wesentlichen Einschränkung ihres
Umfanges genötigt gesehen . — Es ist in dieser schweren
Zeit Aufgabe der Parteigenossen , sofort für Ersatz zu
sorgen , wenn in den Vorständen und Ausschüssen unserer
Organisationen durch die Einberufung Lücken entstehen.
Die Organisationen müssen unter allen Umständen ausrecht
erhalten werden , das ist die ehrenvolle Aufgabe der militär-
dienstfreien Genossen.

Lrsirri»«Ktir«rlH»s1rLrf etzes.
Die Versorgung der Kommunen mit Lebensmitteln . In

einer Versammlung der Berliner Bäckermeister wurde
-mitgeteilt , mit dem Magistrat von Berlin und den Aeltest-en
der Berliner Kaufmannschaft ist wegen des Bezugs von
Mehl unterhandelt worden . Das Ergebnis sei gewesen, daß
der Magistrat den Bäckermeistern Roggenmehl zu 33 Mk.
pro 100 Kilo und Weizenmehl z-u 37 Mk . ablassen will unter
der Bedingung , daß der Bäckermeister der Kundschaft 1 Kilo
ausgebackenes Roggenmehl für 40 Pf . und ein Kilo Weiß¬
brot für 45 Pf . verabfolgen . Doch wird , ,um den- Vorrat
nicht zu früh zu erschöpfen, stets nur die Hälfte des Bedarfs
an Mehl geliefert ; -die andere Hülste -müssen sich die Bäcker¬
meister selbst beschaffen . Da Mangel an Arbeitskräften
herrscht, wurde der Wunsch- geäußert , den Besuch der Fort¬
bildungsschulen nach Möglichkeit einzüschränken, -damit -die
Lehrlings usw. mithelfen können.

Die Stadtverordneten in Frankfurt a. M . ge¬
nehmigten in außerordentlicher Sitzung einen Kredit von
2 Millionen Mark zur Unterstützung der hilfsbedürftigen
Familien eingezogener Soldaten . Aus der Summe soll den
Familien ein 50proze-ntiger Aufschlag auf die Reichsnnter-
stützung gewährt werden . Mit verschiedenen Großhändlern
wurden Verträge über Lieferungen von Fleisch und Mehl ab¬
geschlossen.

Die Stadtgemei -nde in Nürnberg richtete Volks¬
küchen ziE ' Abgabe von billigen - Speisen ein.

Weiter beschlossen die Stadtvertretungen in Kassel,
Ohligs und Weinheim, Summen zur Unterstützung
hilfsbedürftiger Familien in den Etat einzustellen.

Auch -die Gemeinde Steglitz bei Berlin warf 100 000

FsrrrtteLsir.

Erzählung von Adalbert Stifter.
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Der Jüngling aber , der eigentlich nach dem Gewitter
im Freien -in Weite und Breite herumgeschweift wäre , ging
jetzt in -seine Zimmer und starrte bei dem Fenster hinaus . —

Nach -einer Weil ? sah er den Oheim , wie er unten aus
dem Gartenplatze Blumen an -die Stäbe band.

Da er dann noch längere Zeit in dem einen Zimmer hin
und her gegangen war , schritt -er -doch wieder bei der Tür
hinaus und ging in das Freie . -Er ging über den Sandplatz,
den der Ohei -m -verlassen hafte , gegen das Seeufer zu , wo
ein -erhöhter Platz des Fel -sensaumes war , der eine bedeutende
Umsicht gewährte . Dort blieb er stehen und schaute in die
Gegend Hinaus . Es war unterdessen schon der Abend ge¬
kommen . Einige Berge lagen mit dunkeln Wolkenstücken
in Umarmung , andere ragten wie glühende Kohlen aus den
Trümmern , und Inseln blassen Himmels schillerten unge¬
sehen über -dem Haupte des Jünglings . Dieser schallte in
das Bild hinaus , bis nach und nach alles verglomm und er¬
losch und nichts mehr -als die dichte Finsternis da war.

In derselben ging er -an den schwarzen Geistern der
Baume vorbei , langsam und nachdenkend in das Haus.

Er hatte beschlossen , morgen doch die Insel zu verlassen.
Als die Zeit des Slbendessens gekommen war , begab er

sich aus seinem Gemache über den Gang ins Speisezimmer.
Ter Oheim saß schon an dem Tische und sofort wurde auf-
Miragen . Der Greis srösfnete dem Jünglinge , daß der alte
Christoph von der Hu-I -die Nachricht -gebracht habe , daß der
alte Fischer morgen mit Tagesanbruch an -dem Landungs¬
plätze harren werde, wo er Viktor bei seiner Ankunft ems-
sesetzt habe.

„Du kannst also," schloß der Oheim , „morgen nach dem
Frühstücke fort fahren , wenn du es -dir so vorgenomm -en
hast ; denn du bist vollkommen dein Herr und kannst tun,
wie es dir -gefällt .

"

„ Ich habe -mir Wohl in den Sinn genommen , morgen
fortzureisen, " entgegnet? Viktor, „aber ich lege es doch - in
Eure Hand , Oheim , und werde tun , was Ihr für gut haltet .

"

„Wenn es so ist," sagte der Oheim , „so halte ich , wie
ich schon am Mittage sagte, für gut , daß du morgen gehst.
Was dis Zukunft bringen kann, das bringt sie , und wie du
-meinen Rat befolgen willst , so befolgst du ihn . Du bist in
allen Stücken ohne Bande .

"

„ Ich werde also -morgen den Fischer aus dem Landungs¬
plätze a-uffuchen"

, entgegnete Viktor.
Diese Worte waren die einzigen , welche di-e zwei Ver¬

wandten über ihre Verhältnisse während des Abendessens
gesprochen haben. Heber fremde Gegenstände redeten sie
noch mehreres . ' Namentlich erzählte der Oheim , daß der alte
ChristoPh -schon vor dem Gewitter in die Hul hina -usgefahren
sei , daß das Gewitter dort und besonders gegen den Aus¬
fluß der Asel hin fürchterlich g-ewirtschaftet habe , es seien
bei dem Bergstürze neu -' und zwar ungeheure Trümmer
-hsrabgefallen und es habe Las Wasser die Ufer in er¬
schreckenderWeise ausg -estoßen.

„Und bei -uns , da es über -die Grisel ging, " fuhr er
fort , „war es so sanft und zahm, daß es mir die Blumen -gut
befeuchtete und kaum einige von ihren -Stäben herabgeschla-
-gen hat . Christoph , der nach -dem Gewitter herübergssähren
war , wunderte sich, daß er bei uns so -wenig Verwüstung a-n-
traf .

"
Als das Abendmahl vorüber war , Wünschten sich die bei¬

den Verwandten zum letztenmal gute Nacht und begaben
sich zu Bette . Nur Viktor packte noch und wie er dachte , dieses
Mal -gewiß mit Erfolg , sein Ränzchen und richtete sich -die
Reise-kleider auf einem Sessel.

Als der andere Morgen anbrach, kleidete er sich in diese
Kleider , nahm seinen Reisestab in die Hand -und hing das

Ränzlein mit einem der Tragriemen an seinen Arm . Der
-Spitz , der das alles verstand , tanzte -vor Freuden.

Das Frühstück wurde unter unbedeutenden Gesprächen
verzehrt.

„ Ich werde dich bis zu döm Gitter begleiten, " sagte- der
Oheim , als Viktor aufgestanden war , sein Ränzlein aus
den Rücken genommen hatte und Miene machte , sich zu
beurlauben . /

Der Greis war in ein Nebenzimmer " gegangen und
mußte dort auf eine Feder gedrückt haben , o-der sonst -einer
Vorrichtung zugegangen sein ; denn Viktor hörte in dem
Augenblicke das Rasseln des Gitters und sah- -durch itzas
Fenster , wie dasselbe sich langsam öffnete.

„So, " sagte der Oheim , indem er herausging , „es -ist in
Bereitschaft.

" .
Viktor -griff nun nach dem Stabe und setzte seinen Hut

auf das Haupt . Der Greis ging -mit ihm über -die Treppe
hinab -und über den Garten -Platz bis zu dem Gitter . Beide
sagten sie auf dem Wege kein Wort . An dem Thore blieb
-der Oheim stehen, zog ein Päckchenaus der Tasche und sagte:
„Hier hast du die Papiere .

"
Viktor über antwortete : „Erlaubt mir , Oheim , daß ich

sie nicht anushme .
"

„Was ? Nicht annehmen ? Was ko -mint dir denn bei ?"

„Erlaubt es mir und tut meinen Gefühlen keine Ge¬
walt an, " sagte Viktor , „ lasset mir -in diesem Dinge mein«
Weise, daß Ihr seht, daß ich uneigennützig bin .

"

„Ich zwinge dich nicht," sagte der Greis und schob seine
Papiere wieder in die Tasche.

Viktor sah ihn eine Weile an . Aus den Hellen Augen
drangen ihm die schimmernden. Tränen — Zeugen eines
tiefen Gefühles — dann bückte er sich plötzlich nieder und
küßte heftig die runzlige Hand.

Der alte Mann gab einen dumpfen unheimlichen Laut
von sich — es war wie Schluchzen — und stieß den Jüng¬
ling bei -dem Gitter -hinaus.

Man vernahm -gleich darauf den rasselnden Laut und
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Mark aus zu Unterstützungen Lev Familien eingezogener
Soldaten,

In Charlotten bürg hat ein Fuhrunternehmer,
Her gleichzeitig Rittergutsbesitzer ist , seine gesamte Kartoffel¬
ernte, die auf 60 000 Ztr. geschätzt wird , den zurückgeblie¬
benen Familien zur Verfügung gestellt.

Airs - eilt Lcrrrde.
Mitglieder Versammluttgeu der Organisationen

können nach wie vor stattfinden und unterliegen der
polizeilichen Anmeldepflicht nicht . Anzumelden sind nach
näheren Bestimmungen nur öffentliche politische Bersamm-
lungen . Wir teilen diese» mit , weil auf dem Lande die
Meinung verbreitet ist, es dürften mährend der Kriegs¬
zeit Versammlungen jeder Art ohne besondere Genehmk-
gung nicht stattfinden.

O>

Ausstellung von Quittungskarten.
Von der Landesversicherun 'gsa -nstalt ist auf Anfrage fol¬

gende Auskunft erteilt : Es ergeben sich augenblicklich in er¬
höhtem Umfange Schwierigkeiten , weil Personen ohne Aus¬
weis die Ausstellung von Quittungs -karten beantragen , weil
sie ohne solche erfahrungsgemäß nicht leicht Beschäftigung
finden . Den Anträgen wird nach Möglichkeit zu entsprechen
sein, um den Arbeitslosen Gelegenheit zur Arbeit und ins¬
besondere der an Arbeitermangel leidenden Landwirtschaft
Hilfskräfte zu verschaffen. Aber es mutz dabei vermieden
werden , dem Antragsteller einen Ausweis in die Hand zu
geben, mit !dem möglicherweise Mißbrauch getrieben werden
könnte. Deshalb empfiehlt es sich , die beantragten Karten
auszustellen , mit dem Namen der Versicherungsanstalt , auf
deren Namen dis Vorkarten gelautet haben sollen, zu ver¬
sehen, sie als Karts Nr . 1 zu bezeichnen und darauf zu ver¬
merken : „Auf Grund unbeglaubigter Angaben ausgestellt"
und den Antragstellern mitzuteilen , daß sie sich wegen Er¬
gänzung der Aufschrift nach einigen Wochen wieder ein-
sinden möchten, wenn sie Arbeitsgelegenheit gesunden hätten.
Won jeder derartigen Ausstellung einer Karte ist dann zweck¬
mäßig unter Angabe der auf der Karts gemachten Ein¬
tragungen der Landesversichsrungsanstalt Nachricht zu
geben, die versuchen wird , die Unterlagen für eine voll¬
ständigere Aufschrift der Ausgabestelle zu übermitteln , die
um Ergänzung der Aufschrift später angegangen wird.

Oldenburg . Gegen die Ausnutzung der Kriegs-
no t durch unangemessene Erhöhung der Preise für Lebens¬
mittel wendet sich die Handelskammer und ersucht um Mit¬
teilung derartiger Fälle . — Der Rabattsparverein erklärt in
derselben Nummer der Nachrichten, unter dem Inserat der
Handelskanrmer , in einer besonderen Erklärung , „daß der
Kaufmann bei feiner Preiserhöhung nichts anderes getan
hat , als der jetzigen Lage Rechnung zu tragen .

" Diese Er¬
klärung ist eine indirekte Bestätigung der Erhöhung der
Preise , und wird wenig abgeschwächt durch den Nachsatz , daß
man bestrebt sein wird , die Käufer „der Marktlage ent¬
sprechend" billigst zu bedienen . — Gerade jetzt zeigt sich der
Wert der Konsumvereine , welche Macht würden sie erst ent¬
falten können, wäre auch die Produktion in gleichem Matze
organisiert.

— Ein Ausschuß für Kriegshilfe zur Linde¬
rung der Kriegsnot hat sich hier gebildet unter Leitung des
Stadtsyndikus Hartong . Alle Organisationen und Korpora¬
tionen der Stadt sind zu einer Sitzung auf Sonnabend den
8. August , abends 9 Uhr , nach der Handwerkskammer am
Theaterwall geladen. Auch die Vorsitzenden dev Arbeiter¬
organisationen haben eine Einladung erhalten.

— Die Großherzogliche Gemälde - Galerie
ist bis auf weiteres geschlossen . .

Delmenhorst . Den Mitgliedern der Gewerk¬
schaften zur Kenntnis, daß in der Auskunftei des

den Stoß , wie sich das Tor zumachte und in das Schloß fiel.
Viktor wertdete sich um Und -sah den Greis von rückwärts,
wie er mit seinem grauen Rocke angetan , seinem Hause zu¬
schritt. Der Jüngling drückte sein Tuch gegen die Augen,
die heftig strömten und nicht enden, wollten . Dam : kehrte
er sich gleichfalls wieder ab und begab sich auf den Weg, der
ihn zu der Stelle führte , wo er zum erstenmal diese Insel
betreten hatte . Er ging an der einen Seite in den Graben
hinab , an der andern hinauf , er ging durch den Zwerg¬
garten , durch das Wäldchen der großen - Bäume und durch das
Gestrüpp . Als er an dem Landungsplätze angekommen war,
waren seine Augen zwar schon getrocknet, aber noch sanft ge¬
rötet . Der Greis aus der Hul erwartete ihn schon hier und
-auch das freundliche blauäugige Mädchen stano in dem
Hinterteils des Schiffes . Viktor stieg -mit dem Spitze ein
und setzte sich nieder . Sofort wurde das Schiss zurück-
geschöben , wendete mit seinem Schnabel um , nach auswärts
zu und schwankte in die Wässer hinaus , während die Insel
zurücktrat.

Als man an die Spitze des Orla gekommen -war , war sie
schon weit zurück und ragte , wie einst , mit ihren grünen
Bäumen aus dem Wasser heraus . Da 'das Schiffchen nun
mit seinem Körper die Wendung machte, um den Grat des
Orla herum , so deckte derselbe dis Insel und ließ sie wie -eine
grüne Zunge Hervorschauen, die , wie sie sich bei der Herreise
verlängert hatte , sich nun hinter die Wände zurückzvg. Zu¬
letzt, als sie sich der Hul näherten , waren wie damals , als
Viktor ankam , nur mehr die blauen Wände um das einsame
Wasser und -der blaue Wiederschein war in Hm.

In der Hul hielt sich Viktor ein wenig auf , um mit dem
alten Fischer etwas zu reden und ihm den Fährlohn zu
geben. An die Märchen aber , von denen bei der Hinfahrt die
Rede gewesen war , dachte man nicht.

In der Hul hatte der Jüngling schon die Verwüstungen
des gestrigen Gewitters an den Durchsuchungen des Bodens
und an den Zerstörungen der Ufer gesehen . -Bei dem Stein¬
sturze aber lagen - furchtbare Trümmer herunter !, die sich bei
dem Eindringen des Wassers gelöst hatten und von der Höhe
hercchgefallen waren . Er ging von diesem Bilde der Zer-

Gewerkschaftskartells , Mühlenstraßs 51 , ein Arbeitsnach¬
weis für die Vermittlung von Arbeitskräften zu den Ernte-
arbeiten eingerichtet ist . Die Arbeitsvermittelung erfolgt
auch für die Arbeitgeber unentgeltlich . An Arbeitslohn ist
außer freier Wohnung und Verpflegung ein den hier gelten¬
den Sätzen des ortsüblichen Tagelohnes entsprechender Satz
wie folgt festgesetzt : a ) für Arbeiter 3,60 Mk. pro Tag , b)
für Arbeiterinnen 2,60 Mk . Pro Tag . Für jüngere Arbeits¬
kräfte soll der Tagelohn von Fall zu Fall vereinbart werden.
Es werden nur für dis 'landwirtschaftlichen Arbeiten ge¬
eignete Arbeitskräfte vermittelt . Analog der zwischen Ver¬
tretern -der Reichsregierung und der Ge-neralkommission der
Gewerkschaften Deutschlands getroffenen Vereinbarung , soll
die Gesindeordnung auf die zustande kommenden Arbeits¬
verhältnisse keine Anwendung finden , demgemäß ausdrücklich
vereinbart werden , daß gewerkschaftliche Arbeitsverhültnisse
vorliegen . — Wir ersuchen nun unsere Gewerkschaftsmit¬
glieder , welche Erutearbeiten übernehmen wollen , sich um¬
gehend Mühlenstraßs 51 zu -melden . Landleute , die zu obi¬
gen Bedingungen Arbeitskräfte engagieren wollen , wollen
sich an A. Jordan , Mühlenstraße 61 , wenden . — Die Ein¬
bringung der Ernte ist unter allen Umständen erforderlich.
Alle in der Industrie frei werdenden geeigneten Kräfte
müssen die Erntsarbeiten übernehmen . Dis Arbeiter und
Arbeiterinnen , welche Landarbeit annchmen wollen , tun je¬
doch gut , vor endgültigem Abschluß eines Vertrages im
Arbeitsnachweis des Gewerkschaftskartells den Vertrag
prüfen zu lassen.

— Eine SitzNn -g der Stadtvertretung, die
sich mit der Notlage der Familien der zum Kriegsdienst ein-
berufenen Heerespflichtigen -beschäftigt, wird voraussichtlich
am kommenden Montag stattfinden . Auch hier soll eine
Kommission oder Ausschuß eingesetzt werden , der bedürftigen
Familien weitere -als die Mindestsätze der Auszahlung
kommenden Unterstützung gewährt . Zu diesem Zwecke soll
die Sta -dtvertre -tung dem Unterstützungsausschuß -einen
größeren Kredit einräumen.

Arrs «rllerr LVett.
Eine spontane Opferwilllgkeit aller Kreise der Bevöl¬

kerung zeigt sich in Güttingen in einer Weise, wie sie selbst
zur Zeit des deutsch -französischen Krieges nicht beobachtet
worden ist. So hat eine Anzahl Professoren Stellen als
Landbriefträger übernommen , aber auch Ausländer , z . B.
amerikanischeStudierende , zeigen in der hochherzigstenWeise,
welchen Anteil sie an unserm Volke nehmen. Zwölf Ame¬
rikaner verrichten unverdrossen Erntearbeiten in den um¬
liegenden Ortschaften.

Halt beim Anruf eines Postens !
'

Organist Felix
Ritter , der sich in Koblenz in der Nähe von Eisenbahn-
onlagen über Obstverhältnisse -erkundigte und dadurch die
Aufmerksamkeit eines Postens erregte , wurde , nachdem er
trotz wiederholten Anrufes und Abgebens von Schüssen nicht
stehen geblieben war , erschossen.

Unheilvolle Spionenfurcht . Vorsicht ist berechtigt , aber
sie darf nicht a-usarten . Ein Opfer der Spionenfurcht ist die
12jährige Tochter des Kaufmanns Buddeberg in Bielefeld
geworden. Sie kam mit ihrer Mutter am Sonntag von
Marburg im Automobil . Das Automobil war von irgend
einer Seite als verdächtig bezeichnet worden , und die Mit¬
glieder eines Landwehrveveins , die im Kreise Büren kne-
Landstraße besetzt hielten , riefen dem Chauffeur Halt ! zu.
Als der bremste, sielen scharfe Schüsse, und das junge Mäd¬
chen fiel , von einer Kugel getroffen , tot in die Arme der
Mutter.

Ein Opfer des Krieges . Eine Tragödie spielte sich
Mittwoch in dem Hause Nollendorfstraßs 38 ab , wo die
24jährige Kassiererin - Anna Schricksl bei ihrer Mutter im
vierten Stockwerk wohnt . Der Bräutigam des jungen Mäd¬
chens mußte ins Feld ziehen , und an demselben Tage er-

trümmerung vorwärts gegen den Ausfluß der Asel und- von
da durch den langen Waldweg empor.

An -dem Halse blieb er stehen und schaute auf 'den See
zurück. Die Grisel war kaum ein wenig zu sehen, aber die
hohle 'dämmernde Waud , die er bei seiner ersten Hierher¬
kunft so bewundert hatte , war der Orlaberg . Er schaute ihn
jetzt eine Zeit an und dachte, hinter ihm ist die Insel und
auf derselben wird es jetzt sein wie so oft, wenn er von seinen
Ausflügen zurückgskommen ist — von den wehenden Ahor-
nen . Von der rauschenden Brandung — daß nämlich irgend¬
wo die zwei einsamen Greife sitzen , der eine hier , der andere
dort und daß keiner mit dem andern redet.

Nach zwei Stunden -war er in Aümaning und da er aus
den dunklen Bäumen gegen den Ort hinausschritt , hörte er
zufällig das Läuten der Glocken desselben und nie hat ihn
ein Ton so süß getäuscht, als dieses Läuten , das so lieblich in
seine Ohren fiel , weil er diesen Klang so lange nicht gehört
hatte . Auf der Wirtsgasse waren Viehhändler mit den
schönen braunen Tieren des Gebirges , die sie gegen das
Flachland Hinaustrieben und in der Stube war alles voll
Menschen, da eben Wochenmarkt war . »Viktor war es, als
hätte er unterdessen lange geträumt und wäre jetzt wieder in
der Welt.

Nachdem er bei dem Wirte , der ihm damals den Knaben
mitgegebsn hatte , sein Mahl verzehrt hatte , begab er sich
diesmal nicht mit dem Knaben , sondern mit dem stattlichen
Wirtswägelchen auf -die Weiterreise , das mit ihm dem Laufe
der Asel entlang in die offenen Länder hinausrollte.

Als er wieder zu den Feldern der Menschen, zu ihren
Fahrstraßen und ihrem lustigen Treiben hinausgökommen
war , als sich die Fläche mit sanften Hügeln geschmückt in
unermeßliche Länge und Breite vor ihm ausdehnte und die
verlassenen Gebirge nur mehr , wie ein blauer Kranz , hinter
ihm schwebten: ging ihm das Herz in dieser großen Umsicht
auseinander und eilte ihm weit , weit über jenen fernen
kaum sichtbaren Strich des Gesichtskreises voraus , hinter dem
die über alles geliebte Ziehmutter und ihre Tochter Hanna
wohnen mußten.

(Fortsetzung folgt.) ^

aber wegen ihrer körperlichen Schwäche zurückgewiesen. Ihr
Schicksal nahm sich das junge Mädchen so zu Herzen, daß eß
sich aus dem Fenster auf den gepflasterten Hof hinabstürzte.
Das Mädchen trug so schwere äußere und innere Verletzun¬
gen davon , daß es auf -dem Transport nach dem Schöne¬
berger städtischen Krankenhause starb.

Aus Furcht vor dem Kriege . In Reiney erhielt ein
Reservist seine Einberufung zum Militär . Da ergriff ihn
und seine Angehörigen eine namenlose Furcht , so daß er
seine Frau und seine vier Kinder erschoß und- dann sich
selbst durch Erschießen tötete.

Ein Anschlag auf einen Eisenbahntunnel . In Ho heu¬
st ein - Ernstthal wurde der Bahntunnel neben dem
Etablissement Logenhsus bei Wüstenbrand von einem Russen
angebohrt , um den Tunnel , über den die Bahnlinie
Dresden —Chemnitz—Hof führt , zu sprengen . Der Vorgang
wurde von zwei Knaben bemerkt und beim nächsten Bahn¬
wärter gemeldet . Der zirka 30 Jahrs alte Mann warf die
Bohrwerkzeuge weg und entfloh , konnte aber nach kurzer
Zeit sestgenommen werden . Die Polizei mußte ihn schützen,
da das Publikum handgreiflich gegen den Spion zu werden
drohte . Es ist wahrscheinlich ein -russischerOffizier . Die er¬
wähnte Bahnlinie ist ein Hauptverkchrspunkt für Militär¬
transporte.

Die beraubte Postagcntur . In der Postagentur Lank¬
witz im Kreise Brieg bei Breslau ist ein frecher Einbruchs¬
diebstahl verübt worden , bei welchem die Postagsntin , Frau
Bruchmann , in Lebensgefahr schwebte . Als sie infolge des
Geräusches aus dem Schlafe erwachte, stand ein Mann mit
blauer Brille vor ihr und drohte , sie zu erschießen, falls sie
Hilferufe ausstoße . Der Einbrecher drückte ihr darauf ein
Taschentuch mit Gewalt auf den Mund , so daß die Zähne
bluteten und betäubte sie durch einen Schlag ins Gesicht.
Unter Mitnahme von etwa 450 Mk. amtlichen und privaten
Geldes entkam der freche Patron.

Das Aushilfsmittel . Ju Bunzl -au verübte im Stadt-
Wald ein Liebespaar Selbstmord durch Erschießen. Während
Las junge Mädchen , das von auswärts stammt , sofort tot
war , lebte der junge Mann , ein bis jetzt dort beschäftigter
Steinbildhauer . noch und wurde alsbald nach dem Kranken¬
haus übergeführt . Der Grund zu dieser Tat dürfte aus die
eingetretene Arbeitslosigkeit les jungen Mannes zurück¬
zuführen sein.

Auf die Geliebte geschossen . Vor dem Jugendgericht am
Landgericht Nürnberg wurde der frühere Zwangszögliug
Heinrich Horrender , Gärtner vonBeruf , erst 16 ( !) Jahre alt,
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt , weil er am Birkenwäldchsn bei Schweinau aus
seine Geliebte , die 17jährige Arbeiterin Anna Satzinger,
einen Schuß in die Stirne abgegeben hatte . Die Kugel
mußte auf operativem Wege entfernt werden.

Kindestötung . Die Magd Katharina Vaitl des Bauern
Wenzl in Hausmanning bei Ruhstors (Niederb .) gebar
heimlich , tötete -das Kind und versteckte cs im Kuhstall unter
dem Heu . Sie Wunde verhaftet und gestand die Tat bereits.
Der Kindesvater , ein auswärtiger Wirtssohn , soll wegen An¬
stiftung ebenfalls verhaftet worden sein.

Lebensmüde . In der städtischen -Armenpflege in
Nürnberg stürzte sich die 50jährige kranke Insassin Wally
Botzenhardt vom dritten Stockwerk in den Hof und erlitt so
schwere Verhaftungen , daß sie alsbald verstarb.

Aus dem Fenster gestürzt . Am Sonntag nacht stürzte
der 12jährige Sohn des Feldarbeiters Jakob Fischer in
Mühldorf in schlaftrunkenem Zustande aus dem Fenster
des 2 . Stockes und wurde mit lebensgefährlichenVevletzungen
auf gesunden.

Von einem Auto getötet . Der Eisenbahnarbeiter Knorr
von Wernberg wurde in -der Nähe von Fichtenbllhl bei
Weiden (Oberpf .) von einem Auto überfahren und derart
verletzt, daß er auf dem Transport ins Krankenhaus starb.

Ueberfahren . In der Gibitzenhofstraße in Nürnberg
geriet ein verheirateter

'
42jähriger Radfahrer unter ein

Fuhrwerk . Er erlitt anscheinend schwere innere Verletzungen
und wurde Lurch die Sanitätsmannschaft in seine Wohnung
gebracht.

Lehrer und Schüler ertrunken . Seit mehr als 20 Jahren
benützen die Knaben der Ferienkolonie Harburg bei Donau¬
wörth eine bestimmte Stelle in der Wörnitz zum Baden.
Das Wasser ist dort so seicht , daß es den Knaben höchstens
bis znm Gürtel geht . Am Freitag nachmittag gingen die
Knaben wieder zum -Baden unter der Aufsicht ihrer beiden
Führer . Dabei wurde ihnen eingeschärft, über eine gewisse
Linie nicht hinauszugehen , da dort das Wasser tiefer wird '.
Ein Knabe S . beobachtete die Weisung nicht und geriet bald
in tieferes Wasser. Ein zweiter Knabe E . , ein tüchtiger
Schwimmer , suchte ihn zu retten , es gelang ihm auch, seinen
Kameraden zu fassen, bald aber wurde dieser in der Auf¬
regung unruhig und packte seinen Retter am Halse. Dieser
mußte darauf , um sich selbst zu retten , loslassen. In diesem
Augenblick bemerkten die Führer die Gefahr . Lehrer Lang
spirang sofort in voller Kleidung ins Wasser, um den Kna¬
ben zu retten . Auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise ver¬
sank er plötzlich vor den Augen der Umstehenden und er¬
trank . Auch der Knabe S . war inzwischen ertrunken . Da¬
gegen gelang es , den Knaben E . , der an einem Weiden¬
strauch sich noch hatte festklammern können, zu retten . Der
zweite Führer und ein inzwischen herbeigeholter Einwohner
von Harburg sprangen ins Wasser und entrissen ihn dem
nassen Element.

Hochwasser.
Sonntag , 9 . August : vormittags 3 .25 , nachmittags 3 .25

Lange Straße 43 . — Filialen : Osternburg , Bremer Straße 17
früher Paul Hermann , Nadorster Str . 2 b . Gertrudenkirchhof

Farben-, Lacke-, Pinsel-, Drogen - und Mo-Handlung.
Größt« Apparate -Answahl im Herzogtum» (127

hrelt sie von rhrem Chef die Kündigung . Nun meldete sie
sich zur Teilnahme an der freiwilligen Krankenpflege , wurde
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klADM
^VllI !-,Mi ; -

"
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> Sokvvarr- nnö Orau -Lrot.

6 ° ttsver »lesmp
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MH WM
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M » WU«
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O . ILODQ
LebternstraÜs 42/43
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^ lä . IMWMI'
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^ ok.
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, ,/ur i.inüe"
Onslav Krückeberg , Ofener
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« . WU»
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Bekanntmachung.
Den mit der Bewachung van

Straßen , Brücken , Telegraphen»
leitungenusw . beauftragtenZivil¬
personen sind polizeiliche Befug¬
nisse beigelegt . Ihren Anord¬
nungen ist unbedingt Folge zu
leisten . Als Ausweis tragen sie
eine weiße Binde mit Aufschrift.

Oldenburg, den 6 . August 1914.
Ministerium des Innern.

Scheer.
Vorstehende Bekanntmachung wird
zur weiteren Kenntnis gebracht.

Rüstringen, den 7 . August1914.
Erotzherzogl. Amt Rüstringen.

vr . Hillmer. 13848

Bekanntmachung.
Auf Anordnungd. Staatssekretärs

des Reichs -Postamts.
Verstärkte Beschränkungen für den
Post-, Telegraphen- u . Fernsprech¬

verkehr mit dem Auslände.
Der PostverkehrzwischenDeutsch¬

land und Belgien ist gänzlich
eingestellt und findetauch auf dem
Wege über andere Länder nicht
mehr statt. Es werden daher
keinerlei Postsendungennach dem
angegebenenfremden Landemehr
angenommen. Bereits vorliegende
oder durch die Briefkasten zur
Einlieferung gelangende Sen¬
dungen werden den Absendern
zurückgegeben.

Der private Telegraphen- und
Fernsprechverkehr zu und von
diesem Lande ist ebenfalls ein¬
gestellt . 13849

Oldenburg, den 6 . August1914.
Kaiserliche

Ober-Postdirektton.

Bauplätze
in der Nähe der neuen Torpedo-
Werft unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

rSoLirnLSl
_ Banker Mühle . s1049

Bauplätze
in der Nähe der Bahnstation
Heidmühle und der Schule das.
belegen unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen . 13351

SMu.MM .MmWe
Kaufe jeden Posten

gebrauchte Möbel
nnd Ladeneinrichtungen

zu hohen Preisen.
W. Jantze « , Rüstringen,

Peterstraße 60. slg

Möbel kauft reell Z
GH .Jantzen , W'haven,Querstr12

Bekanntmachung.
Alle mit Bewachung von Strotzen «sw . beauf¬

tragte Zivilpersonen find sofort dahin anzuweisen,
datz sie nnter keinen UmständenLuftschiffe oderFlieger
beschießen dürfen.

Das SL «rcrts «rrrrrrfterirtiir . pM

LktttlökW. Fmen-Mm.
Um die großen Aufgaben erfüllen zu können , die wir an den

Familien der emgezogenenReservistenhaben, bedürfenwir unbedingt
der aufopferndsten Hülfe.

Wir bitten darum, Geldspenden , wobei auch die kleinste Gabe
willkommen ist, einzuzahlen als „ Liebesgaben für den Vaterländisch.
Frauen -Verein" bei der OldenburgischenSpar - und Leih -Bank , Filiale
Wilhelmshaven, Peterstr . — Die Listen der eingegangenen Gaben
werden in den Zeitungen veröffentlicht . P88S

Dsrr Vs <rft «ri *d.

» L L»

(Eigentum des Arbeiter-Radfahrer-Bundes Solidarität)
Bei Bedarf in Fahrradrttenstlien wollen Sie nicht versäumen,

unser großes Lager in erstklassigen Fahrräder « und Zubehör¬
teilen anzusehen. FM - Wir führen nur erprobte , gttte Waren.

28 Filialen : Zirka 300 Verkaufsstellen : (1423

Rrrftviirssitz , rVsvftsLvasze 70

_ Besteingerichtete Reparatur -Werkstatt im Hanfe.

MKMl - MWMM
sowie mehrere Zimmerleute

für Befestigungsarbeiten ans sofort gesucht.

i.M >L i.SUS, Aesdn -Üntttiehmmg,
3858s Wilhelmshaven , Deichstraße 8.

GefrrehL «rrrf ssfsrt

drei tüchtige SchuhmachergeseSe«.
SSM! k rv . hla « , -» Wringe » .

Ml Mim MM Mulme ei»

bei gutem Lohn für dauernd gesucht. lZ862

1 . UM , Grsßes WWa «s.
Wim WckbMm

Bekanntmachung.
Den ekngezogenenHeerespflichttgen steht die Be¬

nutzung unserer Badeanstalt an der Oldeoogestratze
unentgeltlich zur Verfügung.

Rüstringen. den 7. Angttst 1S14 . WW

StadtnragLstrmt.
vr Lltekeir.

An die

Ei«ml>h«n WljMhmus »«d Wn «gt«s!
Der Krieg ist erklärt!

Ernst ist die Zeit!

Groß find die Opfer , - ie wir bringen müssen!

HMMMtlW
Barel i. Old.

Jede « Sonntag

Großer BM.
Hierzuladen freundlichst ein

21s Borchers L Kunze.

Oldenburger Hof
Delmenhorst.

Am Sonntag den s . August:

Hierzu ladet freundlichst ein

3951_
NT,

Prima frische»

MdttIM
1« Psd . 3 Mark

Frische
Supperrknochen

1 Pfund 5 Pfennig

1. Für die ankommenden Reservisten und die hier in
der Stadt ln Massenquartieren Untergebrachten bitten wir
Nahrungsmittel (hauptsächlich Butterbrote , Tee , Kaffee,
Zucker , Milch ) zu senden an folgende Sammelstellenr

1. Prinz Heinrichstratze S (Hochschule),
2. Konstrmandenfaal Wallstratze , Eingang Peterstr.
3. Heppenser Pastorei,
4. R Volksschule, Königstratze 8,
5 . Theodor Sützscher Laden an der Wallstratze,
8 . Städtisches Lheenm , Rüstringen,
V. Reuender Pastorei.
8 . Königin -Lnise-Tchule, Wallstratze 2S.

S. Wohnungen bezw. Räume , - ie für die Aufnahme
von Verwundeten zur Verfügung gestellt werden , bitten
wir — möglichst unter Angabe , wieviel Personen eventl.
nntergebracht werden können — zu melden bei Frau
Generalarzt Schumann , Adalbertstratze 4.

3 . Die Liste der Helferinnen vom Roten Kreuz wird
vorerst geschloffen, da der vermutliche Bedarf derselben
voransfichtlich gedeckt ist. Weitere Meldungen von frei¬
willigen Hilfe « jeder Art sozialer Liebestätigkeit bitten wir
anzubringen bei Frau O.-W. -D. Admiral Kraft , Marktstr.

D - e Dsestarr - .
Frau von Krosigk. 3816

4 -

MiMM - Fmen-Mm.
Der Kursus für sämtliche bisher angemeldeten freiwilligen

Helferinnen vom Noten Kreuz beginnt am

Moiüg de« 18. AM , «chm. k Uhr,
im Kaiser -Wilhclm-GiWajm «

nicht in der Königin-Luise-Schule . Der Borstand.

Schirme"tsrtiAt an nvä rsparisrt , (286

empfiehlt (3859

liSIMSk , MWk . A.

jüW '
I ^

WIIN

MW

Zoh . Züchter
^ Delmenhorst , Koppelst ». '
' RestllMlttkMjrViekWe

'
^ hält seine Lokalitäten der '
e Delmsnhorster Arbeiterschaft .
^ i812s bestens empfohlen . ^

ff . Speisen u . Getränke

EP»
Jüngerer ortskundiger

8a«sjs«geschrtlits «A
88821 Braun , Roonstr. 25.

Gesucht auf sofort
ein junger Mann zum Flaschen-
ipulen . (3858

O . Schnieder , Mellumstr. 34.

Krau gesucht
NN Brötchenaustragen morgens.

88611 ViLN . Miernrenn,
Gökerjtraße68.

ÄVS pi ' sßrlisvkV «, WsgmrsisSS ' D-

LilliZsts Vsruxstzuells kür
NauuLktur , Lonkoiction

Xrbeitor - slarckerobou
rLsttsru

MMMMMMkl.
Hlcknli«k»tr. «S, l ilwllt« e. 8»k»tu>k

Lrbeitsrsngs , vntsrrenxs,
Letten . NnnnksLtnr - unck

vloNsversn.

L-sü^ kanÄunK, Leluidmaok.-
Leöarksartikel , Lodukinaoll .,
_ LlaLankerüßsunK.
^ ^ scderrbeek , ttsrrenkon-

ksktion , Hüte » Llütrsn.

Loklavktsrsi
^Vurslxsseü.

k. I,

MGgM

OslLVL^ . —
kapier - unüöokrsjf »-
vsrsn . Lrsitestr .SL

k « nrsrtkau8
Stslrdisrlrslle

Llarrukakturvarsn
rrirrZLloäsvsron.

Konketäronslis.
AoÄerssÄsVärls.

Okr , Oolciv.
kop .- V̂erkst.

V̂. ^ opps
Srsitestr .85.

ff,
eorrsUnn,

Stsintzutvaren

O. m . b . k.
RiUi^ ste LeLuxsciusUs kür
Nauukattur - moäevsrsn,

Damen - , Herren - unri
. kintler - konkektivn . -

I-. « . »»«rklaw.
8 . vsiine , vbrsn , kolNver.

Hu ^oNas », LedndokstreLeSS,
6ißfarrsv»6rALrstbeiiu.

LLMeilvIlKsrr . -LonkLt
u. Sviluüv

Uüns « rsi »ri « n
t7trren,OoIäv.

Optik.

ucül - U«
SMS tzSI'iMI'Sgklias

Aeuliöiisii.

Skhl-
.kllüi -M,

— MMMllMSI 'ei, —
Lideiki-rt.MäSvIiiklerrusrii-tMgs»

Wsiermann 'z
itsnkeirtisnzdaur

rvtsvksn vsiäeu Sielen 29.

iüoiMSKI ' SlAMlll«
IVUüelm Serkelrusuir

leisksraut äss Lonsumversins
lel . SVI. V̂ oltüussrl -Lnäst . Z.

8. S . LM LsäerLÄA.»Leäsrv.
6r. k»Iäsrllstr. 3S.

Svriutrvarsnl,
Reparatur̂ .

Irsi . sss « . sss.

^ svei»

8.
jMirsn , Oolä - u . Vilborvarsü

Spsrialltat ; ^ rLurin ^s

o.
I Llanukaktiir -unäSeknü verso

Usiäinüüls - elsvsr.

, ktonkskt ., Lkannkakt . , ^ SIÜ
u . SetnikvLrvn Vnrestr . Z5.

jlMMlÄM - i -
ÜkskrrSiIer unN
>_ Nepsratnrvorkstatt
zL .. rrevt » s sinpk . in pbotoxr^

eisne - -knLnmvn sN . Lrt . H . AsrLt

». kßW Selil - edtstreSs
«Jod . S. Mx-esrs. k'rnllNtirens
iiHsnnisrLt,V >s»ir .,l!IgLr«K..Dch»Ii

I-°Sv -'ü«s,Uük8siisEp.21
Llsrr .-, Lursod .-, Load .-Xvr.
sinreloS «laokstts , klosso u.
V̂sstsn , Wssods , Sokiipse,

Hüte , l̂ütrso , Hosenträger.
vnttziLSUF ^Sedirms u. iätöoks
smtl . Lrrd.-Zaekso , Lernksklä.
Ori § . Al. Alosberg , Lioiekelä.
SotruLe k.Vam ., Herr ., Lmäsr
soliäo >Vare , di !1i§ s kreise

stets §roLs ^.usvekl.

lnü .: L. kolke
lelspkori 232.

?- ddsimei - -

SIIIU » « » » «

la . Vollinilod
kk. 'kakelbutter.

1 . Jaspers
Alsnukaktur - u . Alockevarsn ^
- ----- Lerrensaräerode

tll källlllv MorM-SksuiIIs.
» U. lUIUIbl -reisten Rr . «S
kk. Bier , >Vsins , LrkSrs , Arne-
ralvasssr , Stollkann , l 'el . 16

StöklckerLLo.
Llsonvsreo , Haus - mrü

LücksnkfsrLtv
Lsrokdsv ;r Lskenstr ., >

i kl. k'leisok - u . V̂urstvaren.
ülleii Vneav kolonial-, vsli-
! tllll ! kluUÜ katsss -, kurrvar.

ZFok 's . <- ruÜ, kolonialvsren,^vroK-, k'arden»^Voins. llkors
! KLrkjenL 6v . , Kisenvarsn,
, Lsus - u.küokvoA -or .,V/srkr ^ .
>0 . tzvllnlrs , LansinxstraSs»

k'akrraürsp .u . Ludekört d !U. >
Witkens , llsksnstraüs,

>6j § arrsn , OiIarrett .» ladaks
—

8 Ülttendung - 8
I Lvvi »s1vn D

M4 ,
M . Milli

< 6olü- u. Sildsrvsrvn
iffsvk ßiüVV Llanukskturvar.
I KÜN Vlvkv Nerrsnearäsrod.
l , - . » . . .

K.IIsIIas!
»sss- uira mirüiongkrSls.
er» meM

LLIÜKsts Lerusstzuetie kür
ksdrr Läer unä LubekorteUe.

XonLsrt- und öuU-
lokal

klllb- «.
Lsllok»!

KÄstzsi ' sisk

vistckd Otto
kolonial - nnä Vsttvarsn

LurLvaren , Kartokkeln unä
Lrsnnmatsrialien.

Verkant von Spirituosen

I- , Kssks
Rüstersisl , OssodLktskaus
kür Skannkaktur -, Kolonisl-

Lissn - n . Knrsv ., kakrr . eto.

MI«kSiS!«k W
ŝsäsn Sonntag Isnrkraareken
^ nxen . kLmMenankentkalt.

v vntttznkk Lkanukaktnr - unä
! l, üllllllvll Kolonialvaren.

I >uVirstv »r.

IrNll. ÜMM Oonärtorsi.

^ « Laur . Limmefrekeft , lob . ^ ld.
8obülr. Parten u . keLsldalrn
" vaok - nnct

konäitorsivar.

snsistt
dSroi -ksNril « ' »

kkuarrl Liben
1 Ssrgmsgsrin
INödvIIsgsr unä Ichvblvrell

LsneZs

Klempnerei
an « Inztsilstions-kesvkükts

lnti . : » em . Ksklisr

^ SÜL Sttk»
»SttMel ii . MMjMsii 'iev . s

» .
üSeiisksI ii . lmwleuvsiklsli . !

L . ^ ansLSTl
kakrraäkanälnnA nnü

Reparatnrvorkstatt

ssnrksnkusvk

M.
Lolovialv ., Nansstanüssaok.

g koklsn -u .kartokkslksnä !^.

Lvksi ' lvns»

k.
A!snnkLktur,Konksktion,Xus - !
sttznerxssokskt , Herren - unü
VarnenZfarüeroken naolr AlaS.

Sodudvaren.

Lissnvsreo,LLU 8- n .küsdsn-
ASrSte , kakrraäsr , Oken

nnüksräs_
6ak6 » konäitoreii

LLokerei

Vs ^ sl

ZI!SOM « Wj
vöslöilMögerMhusilei

Ills SelweillMinWg.

Uüdelvsr .,lQmlervsA .,kokr - K
M- bvl,Lo !»v »r .n .LsäsrLrtLK . k

lAug . r . V . Lsssn!
Varel . OroLs ^ usvakl in >
vkren » Oolä - u . Srldervarsn

Vttttgsis pnvlss.

Klicks kckückkzktÄe °L
vroAsn unä Garden

eixarr .-^ isäerl . v . Risine ^ ork

A . LskÄss . llirekkofsik.
Drohen,F 'ards » , V̂s !ne,l -ikör6

^labak , 6i § arren , O!§ arettsn
^.uknrerks . reelle LsüienunA»

ILtinn . S « DrSv8

Spsrialb . t . Herren -, Lnnden-
u .LrbsitsZnrc >.,» srr «n -Lrti >̂

8 . K8Ü86 !i6 !1os ^ 6öUsokSL

>^ eustraLe 19 :: kolonial -, 1
>Kura - unä Alanukakturvarsn

Lrn8t Leisel
LilliASte VsruKsqusUs kür

^keäsr - u .LokudrnaoNerkeäark

fr. Kuok
LlökÄ - unä Spiegel - I L̂Asr,

>lisoklersi . — Oute Lsäisnung

Kuäolf Söffer
Laksrkainp 5

Ms » unä korrsUsn.

II . 8cllickler
ttsrronßfarä .,Lsruksklsräun^
Lokukvarvn , LokloüstrrLs 13. ^

WM L Wir
HawdurAsr katkes - laaxoroi

Oksrnstraöe 19.

, Sobleobtsrsi unä
js. hWrl tVuretisdrilr
n ii ni „ Km Noiiut ., Noloniel-
!t. II. lllllaill ver . , Lixerr ., Ciz.

lk V- i,mi»Iio Haus - u küotiev - >
L. nMi >Iis § er . , Klempnerei

L . 6esrken,Kolon !alv . ,vs1ik.
viearrsn - Sperisl - Oeselrakt.
1.6sorgl ^ «knkv .-Lsß ., Sps - ,
NnSnrdsit u . Lep .-tVerk . tstt

Vai ' vk

!.UM?!. l!!M. !8KMkei.
lV .Lloslerwsno ^OdsrnsLr -S,
Soklaoktsrei , kk. vurstvsren

ü I nlsa ^ urkrso, rspetvn
ßullü sn ^ros en äetaik

^ .AkseK,Alanuksk1 .-»Loloî sl-
var ., Kakao , eins , Ois ^rrsw

bvlüLlodsl-LisobüvreL
Jok . A,eoursLN , I-Ln̂ sstr. 4S>
kk. kleisok - unä V̂ urstzvareu
L . Lekrocter , vkren , üotü -,
Sildervaren , opüsÄre Xrtrksk

k. 'rkLoleme/or , Lsttisrei,
;rskn . ksiLe LsäervAre)kolsto

LLoIoraLsL , lOU«r»« »

kolonial-,Laus- nnä Ln
Lsebsrsi « » S

üüüllsrvi.
LtanuSaLtur
Lussleuer.

2 « kÜSOkSSIS »Kn

Ulanukaktur -. konkvkt .-»Kolo¬
nial - unci 6vMisok1s V̂arsn

SpeLi alrlLt:
SoruksklelünnF lünLLdslter»

kLllckvVksr in KrSSterXusvrkl.
Xuskükrnn^sn rraed

kadriklss « voNi
Herren -»Lnsksn-

unü ^ rdeitsxarÄeroksn.
Loks Haaren - u . ilottensbr^

. UM ff.
L srrsn -u . knaken -konk !» Ats-
nukakl .-, kolonial - u . Kurav^

kS'SkrA»
Lrasnvarsn , Laus - nnä

LüKkenxeräto . krima ^ srk-
rerrgo unLvr voller Garantie.

2^
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